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s schaftlichenCentralstelle und nicht mehr die kommunalen
! Marktnotierungen der Garnisonorte zur Richtschnur zu
! nehmen . Daß die landwirtschaftlicheCentralstelle eine
! Organisation lediglich der Produzenten und Verkäufer
- ist, und daß deren Preisnotizen nachweislich sehr unzu -
! verläffig sind , verschlägt den Herren nichts . Der Antrag , halte ;
>ist sogar einstimmig angenommen worden , obwohl er ' haben .

| Das Junkertum im Hrrrrnhause .
DaS Herrenhaus ist wieder einmal vier Tage bei -

Isammengewesen . Unter den Parlamenten hat das Herren -
Ihaus vor den Osterferien daS letzte Wort gehabt . In
Isiolge dessen haben die Verhandlungen mehr die öffent¬
liche Aufmerksamkeitauf sich gezogen , als dies sonst der Fall
list . Und daS ist nicht zu bedauern . Das ostelbische
IJunkertum hat sich gerade in diesen vier Tagen wieder
leinmal in seiner wahren Natur und Unverfrorenheit
»präsentiert . Im Herrenhaus sind die ostelbifchenJunker
» nahezu unter sich . Von den schüchternenBürgermeistern
» und Professor» haben sie , wenn sie nicht gerade in deren
IRefsortfragen eingreifen , einen Widerstand kaum zu er¬
lwarten . Der hohe Adel des Herrenhauses aber glänzt
Ientweder durch Abwesenheit oder ist bei seinem Mangel
Jan parlamentarischerRedefertigkeit nicht in der Lage , ein
^ kräftiger Wörtlein mitsprechen zu können .

Der kraffe Egoismus des ostelbischenJunkertums
sich in den letzten Sitzungen geradezu programm-

lmäßig kundgegeben in den Forderungen erstens nach
billigen Arbeitskräften auf den Gütern , zweitens

Inach hohen Verkaufspreisen für die Gutserzeug-
tznisse , drittens nach hohen Güterpreisen und vor

llem nach wenigerSteuern dem Staate gegenüber ,
ka wir den Berichten über die Verhandlungen des

Herrenhauses aber nur wenig Platz einrüumen konnten ,
io wird unseren Lesern die folgende Schilderung, die die
I ,Freist Ztg ." von der Thätigkeit de « preußischen „ Ober¬
hauses ^ giebt , willkommen sein .

Billigere Arbeitskräfte sucht man zu erhalten durch
ken Antrag Graf Pfeil - Hausdorf , welcher einer Kom -
nission überwiesen wurde und dahin geht, den Fortzug

her jungen Leute unter 18 Jahren von dem Heimats -
^ prfe zu erschweren , unter anderm auch dadurch , daß
ßan den Gemeinden gestattet , von Neuanziehenden den
flachweiseiner „ den sittlichen und hygienischenAnforde¬
ungen " entsprechendenWohnung zu verlangen. Daß die
Seimatsdörfer selber verpflichtet sein sollen , ihren Leuten

line den sittlichen und hygienischenAnforderungen ent¬
sprechende Wohnung zuzusichern , kommt natürlich dem
Grafen v . Pfeil - Hausdorf nicht in den Sinn .

Höhere Verkaufspreise für landwirtschaftlicheErzeug¬
nisse bezweckt der Antrag , die Militärverwaltung zu ver¬
pflichten , beim Einkauf der Preisnotizen der landwirt -

das denkbar schärfste Mißtrauensvotum den kommunalen
Marktkommissionen erteilt . Bürgermeister scheinen bei
der Verhandlung nicht anwesend gewesen zu sein oder
die Spitze des Antrages nicht verstände » zu haben .

Auf hohe Güterpreise zielt die Anregung des Fürsten
Hatzfeld bin , solche Hundertmillionen- Fonds , wie sie für
lue polnischen Bezirke zum Auskauf der Polen ausgesetzt
irnd . von staatswegen auch für andere Provinzen zu be -
ivelligen behufs Zerschlagung eines Teils der großen
( un n mittlere und kleinere Stellen . In dem Maße
aber , wie für solche Zwecke auch der Staat als Guts -
aiikauser auftritt , steigern sich naturgemäß die Güterpreise
und verschlechtertsich von vornherein die Lage der mitt¬
leren und kleinerenAnsiedler , denen Grundstückealsdann
nur zu den entsprechend verteuerten Preisen überlassen
werden .

Vor allem aber verlangen die Junker Herabsetzung
der Steuern . Gegen Erhöhung und Vermehrung der
indirekten Steuern haben dieselben nichts einzuwenden .
Graf Mirbach empfiehlt sogar eine Steuer auf Eisen
und Kohlen . Anders aber bei den direkten Steuern .
Graf Mirbach verlangt die Aufhebung der Vermögens¬
steuer . Es müsie genügen , daß Leute mit mehr als
100000 Mk . Jahreseinkommen hiervon 4 Prozent Ein¬
kommensteuer zahlen ! — Es gehört ein auffallender
Mangel an Verschämtheit dazu , ein solches Ansinnen zu
stellen , nachdem soeben erst bei Einführung der Ver¬
mögenssteuer den Gutsbezirken die Grund - , Gebäude -
und Gewerbesteuer des Staats zur eigenen Perwendung
überwiesen ist . Fürst Lichnowskymeinte , von Majoraten
dürfe überhaupt keine Vermögenssteuer bezahlt werden .
Gerade die Majorate aber stellten große Vermögen dar ,
welche den Inhabern ohne Spur eines eigenen Ver¬
dienstes lediglich durch Erbfolge überkommen sind . Von
solchen ihnen schon in der Wiege zufallenden Vermögen
wollen die Herren eben deshalb keine Steuer bezahlen ,
nur weil sie ein solches Vermögen bei voller Nutznießung
nicht frei veräußern oder vererben dürfen . Das ging
doch selbst dem Patron der Agrarier , Herrn v . Miquel
über den Spaß .

Eine besondere Interpellation wurde gestellt an
Herrn v . Miguel , ob er denn nicht endlich dazu über¬
gehen werde , die Stempelsteuer herabzusetzen , welche bei
der Bildung von Fideikommissen erhoben wird . Diese
Steuer beträgt 3 Prozent des Wertes und ist schon von
König Friedrich Wilhelm Hl . 1832 eingeführt worden .
Die Steuer von 3 Prozent ist eher zu gering als zu
hoch bemessen ; denn da Fideikommißgüter nicht ver¬
äußerlich sind , so wird dem Staat durch die Bildung
von Fideikommißgütern die Möglichkeit entzogen , bei der
Veräußerung eines Gutes den sonst für jede Veräußerung
von Immobilien vorgeschriebenen Stempelsteuersatz von
1 Prozent des Wertes zu erheben . Bei einer einmaligen
Abfindung des StempelfiskalS mit 3 Prozent verzichtet
daher der Staat auf weit mehr Stempelsteuer, die er
andernfalls von denselben Grundstücken bei jedesmaliger
Veräußerung im Laufe der Zeit einnehmenwürde . Aber
was fragen diese Herren nach solchen Einbußen der

Politische Neverstcht .

normieren .
In einer sogenannten Etatsberatung sahen sich die

Herren Grafen v . Mirbach und v . Klinckowströmveran¬
laßt, Attacke zu reiten gegen die Sozialdemokratie und
dar geheime Wahlrecht insbesondere. Zwar sind
im Herrenhaus keine Sozialdemokraten, und über das
Reichswahlrecht hat das Herrenhaus nicht zu befinden . } Deutsches Reich .
Ab - - eben deshalb glauben diese Herren sich hier um so z Bom Dreschgrafen . Graf Pückler in Kl . -
tapferer geberden zu können Verwundern muß daber Tschirne hat eine dritte antisemitischeRede vom Stapel

' r r fe r tnI m « ns d , e Ver - fassen . Darin hob er dem „ Niederschl . Anz . " zufolge
„ ra ^ ^ i ir k|T ^ ^ * nach heftigen Angriffen gegen die Juden zur größten

skLm™ * *' Ä 3 06w ’ v ?j 5 urften JBtStnarcE das allgemeine| Ueberraschung und Verwunderung seiner Zuhörer zum
i° m f̂ e r$ * taa 5 ^ V " ^ bn worden sei . z Schluß die geistige Bedeutung des Judentums im Alter -

selbst zum konstituierendenNorddeutschen Reichstag | tum h ^ or , und suchte durch Stellen aus der „ Schrift "
ist schon nach dem geheimen Wahlrecht gewählt worden - nachzuweisen , daß sie einst wieder die Träger derGeistes -
auf Grund des vom Fürsten Bismarck selbst im preußl - h ^ schgft und Weltherr chaft sein werden . Diese Zeit
^ en Landtag w . e anderwärts emg - brachtenWahlgesetzes , jst „ ach dem edlen Grafen nicht mehr fern ; er stellt sie
Gra Mirbach sch - lntub - rhaup uber die Zaune M la = um bie Mitte des nächsten Jahrhunderts in Aussicht ,

loratsbesitzes hinaus nichts wahrzunehmen. Sonst hatte er ^ Mer jetzt sei das Judentum noch verflucht und ver¬
worfen , darum sei es Zeit , diese „ kalten Toten¬
gebeine " zu zerschlagen . Die „ StaatSbürgerztg . "
hat merkwürdigerweise diese dritte Rede ihres bewun¬
derten Pattons noch nicht zur Abonnements- Einladung

„ „ . . . . „ . verwandt, obzwar wir dicht an der Quartalswende stehen .
, ™ ■KÛ cCm 0f t! ül? ^ “ nörat f n erö ™ en ' | Neidet es das mißgünstigeBlatt etwa dem „ kalten Toten¬

aber von Recht und Gesetz hat er so wenig klare Vor - f greine " , daß es aus seiner jetzigen Zerschlagenheit be¬
dungen , daß er die Minister auffordert , nicht bloßden ^ eits in der Mitte des nächsten Jahrhunders zu Geistes -
Staatsanwalten Instruktionen zu geben zur scharfen Ver - ^ nd Weltherrschern erwachen wird ?

auch nicht behaupten können , daß die Sozialdemokraten
an öffentlichen Abstimmungen sich nicht beteiligten . In
die Vertretungen von Stadtgemeinden und Landgemein- :
den sind in Preußen sozialdemokratischeVertreter doch
überhaupt nur auf Grund öffentlicher Abstimmung ge¬
langt . Graf v . Klinckowsttömist Landrat in Gerdauen,

folgung der Sozialdemokratie, sondern auch die Richter j
zu instruieren , scharfe Strafen zu verhängen und die i
Kommunalbehörden zu instruieren , Sozialdemokraten von | Kolonial - Logik . Ein Herr Neander aus Hannover,
den städtischenVerwaltungsdeputationen auszuschließen . < der sich „ Hofrezrtator" nennt, bereist jetzt im Aufträge
Der königlicheLandrat mußte erst von den Ministern s der deutschen KolonialgesellschaftMittel - und Süddeutsch -
de » Innern und der Justiz belehrt werden , daß man 1 land , um durch mit Lichtbildern illustrierte Vorträge für
nur „ instruieren " darf nach Maßgabe des Gesetzes . f die Vergrößerung von „ Deutschlands Macht zur See "

Aber Graf v . Klinckowström verlangt ein „ ganz - Stimmung zu machen . Bei einem kürzlich in Worms
scharfes Sozialistengesetz " und meint , wenn es j abgehaltenen Vortrag hat nun der Herr Hoftezitator
einmal mit dem Reichstage zu einem Konflikt kommen | folgende Erklärung abgegeben: „ Ein Land , das jährlich
sollte — und er halte dar für mehr als wahrscheinlich, für 100 Millonen Mark Tabak und Cigarren vom Aus -
— „ dann giebt er nur eine Wahlparole , die begeistert1 lande einführt und verraucht , ein Land , in dem jährlich
ausgenommen werden wird , den Kampf gegen den Um - 1 fast 240 Millionen in Luxusgegenständen angelegt , fast
stürz . " Solche Redensarten erinnern an die Aufforderung, l 3000 ( !) Millionen in Bier , Wein und Schnaps ver -
welche Graf Mirbach am 28 . März 1895 an die Re - 1 trunken werden , ein solches Land ist nicht zu arm , um
gierung richtete , nach dem Vorbild von Alexander dem sich eine starke Kriegsflotte zu bauen , dem Handel zum
Großen den Knoten des Wahlrechts zu durchhauen .
„ In allen Kreisen würde ei mit Jubel begrüßt werden ,
wenn die verbündeten Fürsten sich dazu entschlöffen ,
einen neuen Reichstag auf der Basis eines neuen Wahl

Schutz , dem Feinde zum Trutz ! " Aus dem Konsum von
Genuß und Luxusgegenständen zu deduziren , daß das
Land reich genug wäre , um eine noch größere Flotte zu
unterhalten, ist ein ökonomisches Zirkusstückchenheiterster

rechts ins Leben treten zu lassen , und zwar unverzüg - Art . Sollen wir also weniger konsumieren und dafür
lich . " In der Acußerung des Grafen v . Klinckowström \ lieber Schiffe bauen ? Werden sich das die Kaufleute
haben wir es wieder mit einer Kundgebung einer Rich
tung zu thun , auf die jüngst noch im Reichstage der
nationalliberale Abg . Bassermann bei der Militärdebatte
am 16 . März hinwies . „ Wir wissen , " so sagte der
nationalliberale Abgeordnete , „ ganz genau , daß auch in
Deutschland Elemente in Thätizkeit sind , die einen Kon¬
flikt nicht ungern sähen , einen Konflikt zur Förderung
von Bestrebungen auf Abänderung der Verfassung , Be -

gefallen lassen , wenn der Handel zurückgehtinfolge eines
verringettem Konsums? Werden sie dann nicht fragen ,
wozu denn die Schiffe gebraucht werden, wenn sie , statt
unseren Handel zu schützen , ihn ' zu vergrößern , den
Konsum zu verinehren , ihn schädigen ? Wird Herr
Neander und seine kolonialfreundlichen Hintermänner
ihren Bedarf an Cigarren , Luxusgegenständen und
Schnäpsen , Weinen rc ., einschränken , um davon die
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Der Doktor .
Roman auS dem Leben von 8 . Jdeler .

( 12 . Fortsetzung und Schluß . )
„ Den habe ich ! " nickte Rauenthal . „ Aber dort

Ikommt die Bahre für unseren armen Verwundeten ! "
I Unter Leitung des Doktors wurde der verunglückte
iHeizer behutsam vom Boden aufgehoben und in den
I kleinenWarteraum getragen .
I Der Arme wand sich vor Schmerzen und Krause
Istlhr bei seinem Stöhnen zusammen , als hätte ihm
! jemand ein Messer ins - Herz gestoßen .
! Der Unglücklichehatte rnzwsschenzu seinem nicht
I geringen Schrecken in dem Arzte Rauenthal erkannt ,
I aber er vermied es , ihn anzusehen ; die Scham drückte
I ' hn zu Boden . Unablässig grübelte er , wie nur das
Iflnglück möglich gewesen war, wie zwei kleine Gläser
I eines schwachen Gettänks ihm so gänzlich die Besinnung
I hatten rauben können !

Durch die schweigendeWinternacht kam eine Loko -
herangerast , von der Beamte und Mannschaften

herabsprangen . Es war die Hülfe , die Schütz « uf des
Leutenants Befehl telegraphisch erbeten hatte und die

Isofort abgelassen worden war . Sie hatten Lichter und
IFackeln mitgebracht und erleuchteten fast tageshell die
lÜnglücksstätte .
I Krause stand noch immer zwischen den beiden Ar -
J Beitem , die ihn fest gepackt hielten , aber er dachte gar
Inicht an eine Flucht , er war wie gelähmt .
I „ Der Zug mit den Militärgeldern geht sofort nach
IBerlin zurück !" befahl einer der Vorgesetzten . „ Wagen
Iflnd hier. Sie können unsere Lokomotive benutzen , Herr
I Leutnant . Wir bleiben die Nacht hier, um den That -
! bestand genauer aufzunehmen , und Sie werden in Berlin .
I erwartet !"

Der _ Offizier salutierte und ließ seine Leute an -
I treten . Sie stellten sich zum Test mit verbundenen Köpfen
| tn Reih und Glied .

„ Seid ihr alle da ? " ftagte er .
„ Nein , Herr Leutnant , " ward ihm zur Antwort .

' .Schmidt fehlt ; er saß im vordersten Wagen !"
I „ Dann räumt sofort die Trümmer von den Schienen ! "
pebot der Leutnant . „ Wenn der Vermißte nicht schwer
I oerunglücktist , dann muß er tot sein , denn wir haben
Steine » Hülferuf gehört ! "

Bahnarbeiter und Soldaten machten sich mit fieber¬

haftem Eifer sofort an daS Werk, und unter verbogenen
Eisenteilen und Holzsplittern fand man gar bald den
Körper eines jungen Soldaten . Das Gesicht war unver¬
letzt und friedlich , die Augen fest geschloffen , aber aus
dem Uniformrocktröpfelte Blut und in der Hand hielt
er krampfhaft ein Blatt Papier .

Der Unteroffizier des kleinen Trupps meldete sich :
» Ich saß mit Schmidt in dem vordersten Wagen ,

als wir den Stoß bekamen . Der arme Junge hatte so¬
eben einen Brief von seiner Mutter bekommen , über den
er sich sehr freute und immer wieder las . Nachher ver¬
lor ich die Besinnung und habe erst soeben an Schmidt
wieder gedacht !"

Der Offizier nahm vorsichtigdas Briefblatt aus den
erstarrten Fingern und la » : „ Mein lieber Sohn ! Wir
fteuen uns so sehr , daß Du Urlaub bekommenhast und
Weihnachten nach Hause kommen darsst . Du weißt ja .
Du bist unser Einziger, und wir sind glücklich , wenn wir
Dich Wiedersehen . Bleibe nur immer recht brav und sei
Deinem König so trat , wie Du es Deinen alten Eltern
warst , dann werden Deine VorgesetztenDich achten und
der liebe Gott wird Dir seinen Segen nicht versagen .
Mein gutes Kind , auf Wiedersehen! Deine alte , treue
Mutter . "

Rauenthal , der den Körper unterdessen untersucht
hatte , zog den Hut und faltete die Hände .

„ Auf Wiedersehen im Himmel !" sagte er bewegt .
„ Der Mann ist tot ! "

„ Tot ? " schrie Krause , aus seiner Erstarrung erwachend
auf . „ Tot ? Um der Barmherzigkeit willen , das kann
nicht sein ! Er muß leben !"

„ fllein , der Mann ist tot !" sagte nun auch der
zweite Arzt , der mit von Berlin gekommenwar . „ Der
Brustkasten ist ihm total zerschmettert worden ! Er ist
wenigstens gleich tot gewesen und hat kein langes Leiden
mehr gehabt !"

„ So bin auch ich jetzt schuld an dem Tode eines
Menschen ? " rief Krause außer sich .

„ Das sind Sie , " antwortete ein Vorgesetzter streng,
„ und zwar durch die gröblichstePflichtversäumnis ! Sie
werden sich zu verantworten haben !"

„ Herr Doktor Rauenthal , " sagte Krause , plötzlich
vorttetend, „ es giebt doch eme Vergeltung ! Jetzt können
Sie über mich ttiumphieren ! "

„ Ich triumphiere nicht über Sie , armer Mann ! "
sagte der Doktor tief bewegt . „ Da sei Gott vor ! Denn
ich habe einst dasselbe empfunden , wa » Sie jetzt em¬
pfinden mögen ! Nein ! Hier an der Leichedieses armen

jungen Mannes bitte ich Sie noch einmal um Ver¬
zeihung ! "

Und er bot ihm die Rechte .
Krause ergriff die dargereichte Hand , wie der Er¬

trinkende nach einem Strohhalm greift .
„ Gott sei mir Sünder gnädig !" murmelte er .
Dann schlug er die Hände vor das Gesicht und

weinte laut auf . Man nahm ihn vorläufig fest, um ihn
später in die Untersuchungshaft abzuführen .

„ Sie scheinen den Mann zu kennen ? " bemerkte
einer der Herren , welcher die kleine Szene mit angesehen
hatte .

„ Ich bitte für ihn , " sagte der Doktor leise und
ging mit den Beamten in den Diensttaum, in dem sich
der Weichenstellervorschriftsmäßig aufzuhalten hatte .

Hier fanden sie noch die angebrochenePunschflasche ,
von der erst allerdings nur wenig verbraucht war . Einer
der Herren kostete vorsichtig .

„ Ein feiner, teurer Stoff , aber nicht übermäßig
stark !" sagte er . „ Unbegreiflich !"

Die beiden Aerzte untersuchten unterdessen die ge¬
leerten Gläser . Rauenthal hob das Glas , aus dem
Krause zuletzt getrunken hatte , gegen das Licht . Ein
weißlicher Niederschlag war auf dem Boden . Der Doktor
stutzte , roch daran und reichte es dann dem Kollegen .
Dieser bestätigte die Vermutung.

„ Man hat dem Beamten eins der schwerstenBe¬
täubungsmittel , die es überhaupt giebt , gereicht !" gab
Doktor Hermes das ärztliche Gutachten ab . „ Das er¬
klärt alles . Es ist also ein Verbrechen geplant und der
Weichenstellervorher unschädlichgemacht worden !"

„ Das ist wohl nachgerade außer allem Zweifel !"
antwottete einer von den Herren . „ Aber der Beamte
durfte im Dienst nicht trinken . Es kostet ihn Ehre und
Amt !"

Arbeiter brachten Mütze und Mantel des Weichen¬

hielt die Leute in ihren Arbeiten zurück . Aber ich hatte
dazu schließlich kein Recht, denn er that nichts Unge¬
bührliches . "

Einige Schaffner und Gepäckttäger bestätigten diese
Worte und ein im Dienst ergrauter Mann fügte hinzu :
„ Die roten Haare leuchteten alle Tage bei uns auf !"

„ Das war eine Perrücke !" antwortete Rauenthal .
„ Er hatte schwarzes Haar ! "

Der Untersuchungsrichterhorchte auf .
„ Also eine Verkleidung? " fragte er . „ Dann haben

wir es hier vielleicht mit einem schon bekannten Gauner
zu thun !"

Er gab einigen Kriminalbeamten den Aufttag , sich
sofort nach Mr . Wilsons Wohnung zu begeben und
den Engländer ohne weiteres zu verhaften ; aber unver¬
richteterSache kehrten die Männer nach kurzer Zeit wie¬
der zurück .

„ Er ist fort !" berichteten sie . „ Seine Sachen sind
schon vorher abgegangen , wohin , wußte bie Wirtin nicht .
Er hat alles pünktlich bezahlt und gesagt , er käme nicht
wieder !"

Es wurde sofort ein Steckbrief hinter dem Inge¬
nieur George Wilson erlassen , aber derselbe blieb ohne
jeden Erfolg . Der Verbrecher schien in das Ausland
entkommen zu sein .

Der WeichenstellerKrause wurde vor Gericht ge¬
stellt und wegen schweren Dienstvergehens, das den Tod
eines und die Verletzung mehrerer Menschen herbeige¬
führt hatte , zu drei Bionaten Gefängnis verurteilt .
Doktor Rauenthal verwandte sich warm für den un¬
glücklichen Mann ; er legte in einem längeren Schreiben
die Gründe seiner Bitte den Richtern dar und bat , die
Strafe in eine Geldstrafe umwandeln zu wollen , bei
der er dann in der Stille Krause natürlich unterstützt
haben würde . Allein sein Gesuch wurde abschlägig be -
schieden . In einer persönlichenUnterredung sagte ihm

stellers , die Wilson abgeworfen hatte , um dem entglei - j der Vorsitzende der Gerichtskommissionsehr fteundlich:
senden Zuge nachzulaufen . Man hatte die Kleidungs- j „ Es handelte sich bei Ihnen nur um ein Versehen , eine
stücke « uf den Schienen gefunden . ! Fahrlässigkeit , wenn Sie wollen ; hier aber liegt eine

Auch diese Thatsache bestätigte nur noch die An - z direkte Pflichtverletzung vor und diese muß bestraft wer¬
nahme einer Beraubung des Zuges , und Doktor Rauen - j den . Der Beamte kannte genau das Dienstteglement
thal wurde bei seiner Ankunft in Berlin sofott ver - jj und wußte , daß er nicht trinken durfte . "
nommen . Er sagte aus , was er wußte , und beschuldigte f So wurde Krause denn für immer aus dem Bahn-
den englischenIngenieur als den Thäter . | dienst entlassen und wanderte auf drei Monate in das

„ Dieser Engländer trieb sich fortwährend auf dem \ Gefängnis . —
Bahnhof umher, " bemerkte der Berliner Stationsvor - z Doktor Rauenthal war nun Mt dem ersten Januar
steher . „ Ich hatte mitunter nicht übel Lust, ihn fortzu - 1 Asfistenzart im Krankenhause dWMWestendSund fein
weisen , denn er sprach ewig mit den Unterbeamten und alter Direktor war sehr mit ihm zufrieden .

il

__ _ , _ _ _ _ _ inannnwwnMBiff
Staates ! S >e wollen die Güter „ in der Familie er - ; strebungen , die , wenn sie zum Durchbruch gelangen
halten " wissen , und diesem „ sozialen Gesichtspunkt " i sollten , nur mit schwereninnern Wirren verbunden sein
sollen sich die fiskalischenInteressen unterordnen. Fi - j können . " Abg . Baffermann wiederholte damit nur eine
nanzminister v . Miquel versichertedenn auch , daß er in i Warnung nach rechts hin , die im Reichstage der Abg .
diesem Falle eine solche Unterordnung für zutteffend z Bennigsen schon am 19 . März 1897 ausgesprochenhatte ,

aber erst müsse man ein neues Fideikommißgesetz f vor gefährlichen Erscheinungen , welche glaubten . Rechte
erst dann könne er den Stempel anderweitig - der Volksvertretung nicht ehrlich respektieren zu müssen

und ein absolutistisches , diktatorischesRegiment einführen
möchten , das nicht von Dauer sein könne .
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deutsche Flotte zu errichten ? Wenn das der Fall wäre ,
hätten wir gar nichts dagegen . Wir fürchten nur , Herr
Neander und seine Hintermänner werden nicht um zehn
Pfennige weniger ihre leiblichen Genüsse eindämmen
und die Mehrforderung für die Flotte werden nach wie
vor jene kleineren Existenzen zu bezahlen haben , die in
Folge der Steuerüberlastung ohnehin auf ein Minimum
an Genußmitteln angewiesen sind . Nimmt man ihnen
dieses Minimum , dann werden sie sich aus der durch
eine starke Seemachtstellung geschaffenen Weltmachtpolitik
Deutschlands keinen Pfifferling machen . „ Dem Handel
zum Schutz , den Feinden zum Trutz " wünschen also diese
alldeutschen Seelen , daß der Konsum sich verringere und
das geringe Plus an Genuß und Luxus ganz aufhöre .
Es kommt auf die alte Geschichte heraus , die Tolstoi
erzählt von einem baufälligen Hause , das mit Balken
gestützt werden mußte , um bewohnbar zu bleiben .
Schließlich mußte das Gerüst aber so sehr vergrößert
werden , daß die Mieter keinen Platz mehr darin finden
konnten . Das Haus siel allerdings nicht ein , denn es
war sehr gut gestützt .

U
Die Eingriffe des preußischen Kultus¬

ministeriums in die freie Selbstverwaltung der
Städte setzen an so vielen Stellen ein , daß fast unauf¬
hörlich über den einen oder den anderen Verstoß zu
berichten ist . Das Neueste ist der „ Gesetzentwurf be¬
treffend die Dienststellung des Kreisarztes und die Bil¬
dung von Gesundheitskommissionen . " Der Entwurf
ist zwar nach der neuesten Methode der Aktenstücks -
Verhökerung bis jetzt nur in der „ Deutschen Medezinischen
Wochenschrift " veröffentlicht . Da dieses Blatt aber be¬
merkt , daß dem Entwürfe „ eine sehr eingehende und
sorgfältig gearbeitete Begründung " beigegeben ist , so
kann es keinem Zweifel unterliegen , daß man es jetzt
mit der Fassung zu thun hat , die vollkommen fertigge¬
stellt ist, um demnächst dem Landttage vorgelegt zu
werden . Die städtischen Selbstverwaltungen , welche da¬
gegen Front machen wollen , daß vermittelst dieses Ge¬
setzentwurfs in die städtische Selbstverwaltung in gesund¬
heitlichen Angelegenheiten ebenso Bresche gelegt werde ,
wie es das Kultusministerium in Schulsachen mit nur
allzugroßem Erfolge bereits gethan hat , haben allen
Anlaß , sich jetzt schon zu rüsten , um in dem Augenblick ,
wo der Gesetzentwurf erscheint , auf dem Plane zu sein .
Das bisherige Prinzip , daß die Städte ihre Verwaltungs -
deputatien durch eigene Wahl bestimmen , will der Ent¬
wurf durchbrechen , indem er für die städtischen Gesund¬
heits -Kommissionen vorschreibt , daß der Kreisarzt in
ihnen Sitz uud Stimme hat , ja , daß er sogar jederzeit
die Zusammenberufung der Kommissionen verlangen kann .
Damit hätte ein reiner Staatsbeamter , auf dessen Er¬
nennung die Stadt auch nicht den geringsten Einfluß
hat , in jede Angelegenheit der Verwaltung , in die Vor¬
beratung des Etats , in die Ausführung der Etatsbe¬
schlüsse, in die Rechnungslegung u . s . w . hineinzureden .
Er kann die Zusammenberufung so oft „ verlangen " ,
daß thatsächlich nicht mehr der Vorsitzende , sondern er
die Sitzungstage bestimmt . Die Regierung kann durch
diesen ihren Vertreter unaufhörlich in den Gang der
städtischen Verwaltung auf dem gesamten Gebiete der
gesundheitlichen Angelegenheiten eingreifen . In einem
merkwürdigem Gegensatz dazu aber steht die Schonung
der ländlichen Selbstverwaltung , denn für die ländliche
Selbstverwaltung wird dem Kreisarzt auch schon das
bloße Erscheinen im Kreistage ohne ausdrückliches Er¬
suchen direkt untersagt und selbst wenn er eingeladen
wird , so wird ihm da nur eine beratende Stimme ein¬
geräumt . Das heißt also , die Städte , die auf dem Ge¬
biete der Gesundheitspflege , mit Kanalisationen , Wasser¬
leitungen und Anlagen umfassendster Art das anerkannt
Beste geleistet haben , was in Deutschland auf diesem
Gebiete überhaupt geleistet worden ist , sollen sich in ihre
Verwaltung einen Staatsbeamten Hineinsetzen lassen ,
während die ländliche Selbstverwaltung , die in dieser
Beziehung anerkanntermaßen zurückgeblieben ist , vor
diesem Mahner und Warner sorgsam behütet , werden
soll . An diesem Mißverhältnis wird dadurch nichts ge¬
ändert , daß es ursprünglich in noch schlimmerem Maße
beabsichtigt war . Der ursprüngliche Entwurf beabsichtigte
den Städten diesen ärztlichen Staatsbeamten als Vor¬
sitzenden der Verwaltungsdepuation ausdrängen zu
wollen . Dagegen haben eine große Anzahl von Stadt¬
gemeinden : Frankfurt a . M ., Charlottenburg , die Kon¬
ferenz der rheinischen Oberbürgermeister von Köln ,
Düssedorf , Aachen , Essen , Barmen , Elberfeld , Duis¬
burg u . a . sich in energischen Eingaben an den Kultus¬
minister gewandt , der nicht umhin konnte , die Einwände
als „ sehr beachtenswert " zu bezeichnen . Es wäre be¬
dauerlich , wenn die Städte sich mit einer bloßen 2^
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schwächung begnügten und nicht vielmehr verlangten ,
daß ihre freie städtische Selbstverwaltung in vollem Um¬
fange respektirt werde . Da der Gesetzentwurf den Guts¬
besitzerkreisen , die beide Häuser des Landtages beherrschen ,
geradezu auf den Leib geschnitten ist , so können die
städtischen Verwaltungen nur dann etwas erreichen , wenn
sie sich zu gemeinsamen Handeln sofort zusammenschließen .

U
In dem Disziplinarverfahren gegen Pro¬

fessor Delbrück wegen seiner Kritik der Dänenaus¬
weisungen erkannte der Disziplinarhos am Samstag auf
Verweis und 500 Mark Geldbuße . Dieses Urteil wird
zwar unfern Scharfmachern bei weitem nicht genügen —
in Wirklichkeit aber bedeutet es einen Sieg des reaktio¬
nären Gedankens .

Ausksnd .
Eine Flottenforderung in Frankreich .

Minister Lockroy wird demnächst eine Kreditforderung
von 2 ' / » Millionen vorlegen , welche für die Vervoll¬
ständigung der Cadres der Marine - Infanterie und
der Marine - Artillerie bestimmt sind .

Durch die Blume in des Wortes eigentlichster Be¬
deutung machtn die Engländ er Politik . Es ist bekannt ,
daß die Konservativen am Todestage Lord Beacons -
field ' s Schlüsselblumen im Knopfloch tragen und damit
öffentlich ihre politische Farbe bekennen . Aehnlich wollen
es nun die Liberalen halten . Anläßlich des bevorstehenden
ersten Jahrestages von Gladstone ' s Tode schlägt „ Daily
Chronicle " vor , daß seine Anhänger durch Springauf
demonstriren sollen . Gladstone starb am 19 . Mai .
Springauf ist im Wonnemond zu voller Pracht entfaltet .
Wie aus London berichtet wird , findet der Vorschlag
allgemeinen Beifall '

Die Wahrheit über den Stand der Dinge auf den
Philippinen erfährt man , wie wir wiederholt be¬
tonten , niemals aus den parteiisch gefärbten Angaben
der Amerikaner . Zuverlässiger sind die Nachrichten , welche
der spanische General Nios seiner Regierung in Madrid
übermittelt . Aus Briefen , die er von spanischen Ge¬
fangenen erhielt , entnimmt er über die Stellung und
Zahl von Aguinaldos Streitkrästen folgendes : Agui -
naldo habe sein Hauptquartier in Marilao genommen ,
welches in weitem Umkreise durch drei Ketten von
Schanzen befestigt sei . Eine Erstürmung dieser Stel¬
lungen wird wegen des sumpfigen Geländes unmöglich
sein ; die Aushungerung wird mindestens ein halbes Jahr
in Anspruch nehmen . Die Kopfzahl der Truppen Agui¬
naldos zwischen Manila und Marilao wird auf 70 , 000
Mann geschätzt .

Der Fall Ziethen vor Gericht .
Wir haben in der vorigen Woche ausführlich über

den Prozeß gegen den Schriftsteller Landauer in Berlin
wegen Beleidigung des Distriktskommissars Gottschalk in
Posen berichtet . Der Ausgang des Prozesses ist dahin
zu deuten , daß damit die Hoffnung auf ein Wieder¬
aufnahmeverfahren im Mordprozeß Ziethen für immer
vernichtet ist — solange die formalen Schwierigkeiten ,
die jedem Wiederaufnahmeverfahren entgegenstehen , nicht
beseitigt werden . Wir möchten unserem ausführlichen
Bericht heute noch als Ergänzung die zeugeneidlichen
Bekundungen des königlichen Krcisphysikus Dr . Berger
in Elberfeld und die einiger anderer Zeugen folgen
lassen , um damit eine Erklärung der in weiten Kreisen
herrschenden Ueberzeugung zu vermitteln , daß das Elber -
felder Schwurgericht im Jahre 1884 gegen den des
Mordes an seiner Ehefrau angeklagten Barbiers Albert
Ziethen einen Fehlspruch gefällt und daß der zum Tode
verurteilte , dann aber zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
begnadigte Albert Ziethen unschuldig seitdem im Zucht¬
haus zu Werden sitze .

Nach der Vernehmung der Angeklagten Landauer
und Rubbert wurde als erster Zeuge aufgerufen Kreis -
physikus Dr . Berger aus Elberfeld .

Er sei bald nach der That zur Frau Ziethen , die
noch am Leben war , gerufen worden . Er habe gehört ,
daß Ziethen als der vermeintliche Thäter verhaftet wor¬
den sei . Er habe die Frau in einem Zustande vorge¬
funden , daß man auf ihre Aeußerungen gar keinen Wert
legen konnte . Er habe aus der Polizeiwachtmeisterstube
den verhafteten Ziethen angetroffen und ihn auf Vlut -
spuren untersucht . Es hätten mehrere Polizeibeamte da¬
neben gestanden und an der Besichtigung teilgenommen .
Die Beleuchtung sei eine sehr gute gewesen , Ziethen sei
mit einein schwarzen Anzuge bekleidet gewesen und habe
weiße , reine Wäsche angchabt . Er habe keine einzige
Blutspur vorgefunden und nur an dem einen Stiefel
eine erbsengroße , graurötliche Masse , die wie Gehirn¬

substanz aussah . — Präs . : Es ist nur seltsam , daß nach
einem gerichtlichen Protokoll die Polizeibeamten Splitt -
gcrber und Holle solche Blutspritzer an der Manschette
gesehen haben wollen . — Zeuge : Ich kann nur sagen ,
daß ich die Manschetten genau untersucht habe , keine
Blutspuren gefunden habe und solche mir nicht hätten
entgehen können . Die Manschetten wären auch sicher
konfisziert worden , wenn sich Blut daran befunden hätte .
Ich habe erst während der Rede des Staatsanwalts in
der Hauptverhandlung zu meinem größten Erstaunen von
der blutbefleckten Manschette gehört und sie mir dann
genau angesehen . Die hellroten Flecken hatten nur die
Größe eines Stecknadelknopfes , und ich kam zu der
Ueberzeugung , daß sie gar nicht Blutflecken , sondern
Spritzer oder Punkte von roter Tinte seien . Ich wollte
dies dem Staatsanwalt sagen , wurde aber abgerufen . —
Vors . : Man müßte nun zu dem Schluß kommen : Herr Gott¬
schalk hätte sofort sehen müssen , daß die Blutflecken , die er
angeblich an die Manschette gebracht , nicht Streifflecken ,
sondern Spritzflecken sein mußten , wenn sie einen Wert
für die Ueberführung haben sollten . Sodann hätte Herr
Gottschalk so unglaublich naiv sein müssen , diesen schweren
Ueberführungsbeweis nicht mit wirklichem Blut , sondern
mit roter Tinte herzustellcn . Glauben Sie , daß es einen
preußischen Polizeikommissar giebt , der eine so kindische
Fälschung begehen und nicht wissen sollte , daß solche
Flecken sofort genau untersucht werden würden ? Glauben
Sie , daß es in der ganzen Monarchie einen Unter¬
suchungsrichter geben würde , der auf eine solche Fälschung
hineinfallen könnte ? — Zeuge : Zuerst glaubte ich an
gar keine Fälschung , sondern glaubte , daß bei Benutzung
roter Tinte Spritzflecken an die Manschette gekommen
sein könnten ; später bin ich anderer Ueberzeugung ge¬
worden , weil ich von der Schuld Ziethens eine andere
Meinung erhielt , und für mich dann die Frage so stand :
wenn Ziethen unschuldig ist, dann müffen die Ueber -
führungsstücke gefälscht sein . Weiter erklärt der Zeuge ,
er sei nach sorgsamer Erwägung aller Umstände nach und
nach zu der vollen Ueberzeugung gekomnien , daß Ziethen
nicht schuldig und Wilhelm der Mörder sei . Er habe
sich daher gesagt , daß das Hoüpartikelchen fälschlicher¬
weise zur Ueberführung des Ziethen an das Messer ge¬
bracht worden sein müsse . Da er erfahren habe , daß
Gottschalk das Messer des Ziethen an sich genommen
hatte , so sei es ihm auch nicht zweifelhaft gewesen , wer
die Sache gemacht habe . — Präs . : Ziethen war Vogel¬
steller . Sollte es da so wunderbar sein , daß an dem
Taschenmesser ein kleines Holzpartikelchen gefunden wurde ?
— Zeuge : Das Holzpartikelchen stimmte aber mit dem
Holze des Hammerstieles überein , welcher zur Mordthat
benutzt war . Und sollten zwei so sonderbare Zufällig¬
keiten zusammen getroffen sein : Die Blutflecken und das
Holzpartikelchen ? Ich habe lange geschwiegen . Als es
sich aber um das Wiederaufnahmeverfahren im Jahre
1887 handelte , habe ich meinen Verdacht in einer Unter¬
redung mit dem Staatsanwalt Pinnoff Ausdruck ge¬
geben . Im Jahre 1890 habe ich in einem Schreiben an
den Staatsanwalt Pinnoff ganz rücksichtslos meinen
Verdacht gegen Gottschalk wiederholt und begründet . —
Präs . : Die eigene Frau hat fortgesetzt ihren Mann als
den Thäter bezeichnet . — Zeuge : Ich bin der Meinung ,
daß die Frau überhaupt nicht wußte , wer sie überfallen
hatte , und daß sie nun den Ehemann , der sie so oft
schon geschlagen hatte , als den Thäter bezeichnete . Die
Bekundung dieser Frau hatte aber gar keinen Wert , denn
sie hatte eine schwere Gehirnhautentzündung .

Mehrere Vorgesetzte von Gottschalk geben ein gutes
Leumundszeugnis über ihn ab . Polizeisergeant Holle
war zur Zeit der Ermordung der Frau Ziethen in
Elberfeld gewesen . Man habe bei Ziethens Verhaftung
seine Kleider und Wäsche genau untersucht , aber keine
Blutspuren gefunden . Ob an der einen Manschette
kleine rote Sprenkel waren , wisse er nicht mehr . — Der
Vorsitzende stellt fest , daß der Zeuge bei der Hauptver¬
handlung gesagt habe : an der einen Manschette seien
Blutfleckchen gewesen . — Das Messer und die übrigen
Gegenstände habe der Polizeisergeant Splittgerber ge¬
nommen und verschlossen . Gottschalk habe seines Wissens
das Messer nicht in der Hand gehabt : auch sei auf der
Polizciwachtstube keine Gelegenheit gewesen , Fälschungen
der Ueberführungsstücke vorzunehmen . Seines Wissens
habe Splittberger nach einigen Tagen gesagt , daß er
ein Holzspähnchen an der Messerklinge entdeckt habe . —
Polizeisergeant , jetziger Werkmeister Splittberger hat den
Eindruck gehabt , daß die Spritzfleckchen an der Manschette
Blut gewesen seien . Er glaube , daß er die dem Ziethen
abgenommenen Sachen noch an demselben Abend sicher
verschlossen habe . Das Messer habe er geöffnet und an
ihm ein schmutziges Holzpartikelchen gesehen . Die Messer¬
klinge habe Spuren angetrockneten Blutes gezeigt . Er

habe das Messer verschlossen . Es sei ganz unmöglich ,
daß auf der Wachtstube Blut an das Meffer gekommen
sei . Erst am nächsten Tage sei Herr Gottschalk aus die
Wachtstube gekommen und habe den abgekratzten Hammer
gebracht . Da habe er ( Zeuge ) dann auf das am Messer
befindliche Holzpartikelchen aufmerksam gemacht und das
Messer geholt . Es sei ganz ausgeschlossen , daß Gott¬
schalk das Holzpartikelchen mit einem anderen vertauscht
haben könne . — R . - A . Heine stellt fest , daß die Sach¬
verständigen am Messer eine weiche Masse vorgefunden
haben , in welcher sich ein winziges Holzpartikelchen be¬
fand , bei dem sie mikroskopisch Identität mit Teilen des
Hammerstieles festgestellt haben .

Der Angeklagte Landauer beantragt : Das Partikel¬
chen aufs Neue durch Sachverständige untersuchen zu
lassen . Bis jetzt sei , wie er zugebe , seine Behauptung
der Fälschung nicht strikte erwiesen . Wenn die neue
Untersuchung ergebe , daß das Partikelchen gar nicht vom
Hammerstiele herrühre , daß sich vielmehr die früheren
Sachverständigen geirrt haben , so würde er nicht an¬
stehen , zu erklären , daß er sich bezüglich der Behauptung ,
einer durch Gottschalk begangenen Fälschung getäuscht
habe . Werde aber aufs Neue sestgestellt , daß das Par¬
tikelchen wirklich vom Hammerstiele herrührte , so müßte
er allerdings auf weitere Beweisanträge eingehen , da
er von der Unschuld Ziethens überzeugt sei und eine
Fälschung für vorliegend erachten müsse . Ebenso müsse
nach seiner Meinung hier über Schuld oder Unschuld
Ziethens entschieden werden . St . - A . Stachow beantragte
den Antrag des Angeklagten abzulchncn . — Der Ge¬
richtshof lehnte den Antrag ab . Sodann hält St . - A .
Stachow sein Plaidoyer . Die Verhandlung habe kein ,
neues Moment für die Unschuld Ziethens ergeben . Der
jetzige Prozeß dränge unwillkürlich zu einer Vergleichung
mit dem Prozesse Zola . Aber nur in der Aeußerlichkeit
bestehe die Aehnlichkeit dieser beiden Prozesse , sonst sei
nichts ähnlich . Zu verdecken oder zu verheimlichen gäbe
es hier nichts , die gesamten Akten der Ziethen - Ange¬
legenheit von der ersten bis zur letzten Seite haben den
Angeklagten bezw . den Verteidigern zur Verfügung ge¬
standen . In diesem ganzen Prozesse gebe cs nichts , was
das Licht zu scheuen habe . Was das Holzpartikelchen
betreffe , so liege ja die Möglichkeit einer Fälschung seitens
des Zeugen Gottschalk vor , es sei aber auch nicht der
Schatten eines Beweises hierfür erbracht und gar nicht
abzusehen , wie dieser Beamte dazu kommen sollte , eine
solche Fälschung in Szene zu setzen . Er beantragte gegen
Landauer 3 Jahre Gefängnis , Publikationsbefugnis rc .,
gegen Rubbert 1 Jahr 6 Monate Gefängnis .

Rechtsanwalt Heine gibt zu , daß durch die Beweisauf¬
nahme erbracht sei , daß der Zeuge Gottschalk mit der
Manschette nichts habe beginnen können . Anders liege
die Sache mit dem Holzpartikelchen , bei welchem Gott¬
schalk in der Lage war , das erörterte Kunststück aus -
sühren zu können . Trotzdem erkenne er an , daß eine
Ueberführung des Zeugen Gottschalk sich nicht ergeben
habe . Weitere Beweise habe der Gerichtshof abgelehnt .
Landauer sei von der Unschuld Ziethens fest überzeugt ,
wie auch weite Volkskreise . Diese Meinung von der
Unschuld gründete sich darauf , daß für Ziethen die Zeit
viel zu kurz war , um die Mordthat zu begehen , ander¬
seits aber darauf , daß Wilhelm schon zu einer Zeit , als
eine Einwirkung auf ihn nicht möglich war , ein Ge¬
ständnis seiner Schuld abgelegt hatte . Dann aber sei
der Angeklagte doch auch der vollen Ueberzeugung ge¬
wesen , daß man dem Kommissar Gottschalk die That
zutrauen könne . Der Angeklagte sei im besten Glauben
gewesen , er habe nicht ein freventliches Spiel mit der
Ehre dritter Personen getrieben , sondern seiner Ueber¬
zeugung Lusdruck gegeben , nachdem er sich wohl auch ,
überzeugt haben werde , daß jede Aussicht auf ein Wieder¬
aufnahme - Verfahren geschwunden sei . Aus allen diesen
Gründen sei eine wesentliche Herabsetzung der ganz exor -
bianten Strafe die der Staatsanwalt beantragt , geboten .
Der Gerichtshof fällte dann das schon mitgeteilte Ur¬
teil : 6 Monate gegen Landauer und 2 Monate gegen
Rubbert . In weiten Kreisen herrscht die Meinung vor ,
daß damit Landauer für sein opferwilliges Vorgehen
viel zu hart getroffen sei . Die Art seines Vorgehens ,
das mit der politischen Richtung L . ' s nichts zu thun hat
und das auferlegte Opfer haben ihm viele Sympathien
in Kreisen eingetragen , die ihm sonst weltenfern stehen .

Arbeiterfrage .
Streiknachrichten . Die Tischler in Lübeck

haben mit der Innung einen Arbeitsvertrag abgeschlossen ,
der am 1 . April in Kraft tritt . Er bestimmt , Festlegung
der 9 ' / >stündigen Arbeitszeit , Normallohn 40 Pfg . die
Stunde , Akkordarbeit ist möglichst zu beseitigen , wo sie
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Ein tüchtiger , ein sorgfältiger Arzt sind Sie !" sagte ) thal ihr seine Adresse und gleichzeitig ein größeres Geld¬
er oft . „ Ich habe mich nicht in Ihnen geirrt !" geschenk einhändigte .

Mit dankbarem Herzen hörte der junge Doktor
solche Worte , um so mehr aber dachte er an seinen ehe¬
maligen Feind , der nun sein Vergehen auch so schwer
büßen mußte .

Als die Zeit herangekommen war , in der Krause
aus dem Gefängnis entlassen worden sein mußte , suchte
der Doktor die Straße auf , in welcher der Arbeiter
wohnte ; er wagte es nicht , die Wohnuüg Krause ' s zu
betreten , weil er nicht wußte , wie dieser seinen Besuch
ausnehmen würde , aber es glückte ihm bald , der Frau
zu begegnen , die er sofort wiedererkannte , obgleich sie
sehr bleich und verhärmt aussah . Diese Frau , die
Mutter des getöteten Kindes , war damals mild u » d
gütig gegen ihn gewesen .

Er redete sie an und freute sich , daß auch sie ihn
wiedererkannte .

„ Ich habe meinem Mann damals Vorwürfe Ihret¬
wegen genug gemacht , " sagte sie . „ Er war zu hart
gegen Sie ! Jetzt hat sich das aber recht bitter an ihm
selber gerächt !"

„ Wie geht es Ihrem Mann ? " fragte Rauenthal .
„ Schlecht , Herr , sehr schlecht ! " antwortete sie . „ Aus

dem Bahndienst ist er für immer entlassen ; er wird
nicht einmal mehr als Erdarbeiter ausgenommen ; auf
keinem Bahnhof darf er sich mehr sehen lassen . Ein
Handwerk aber hat er nicht gelernt und die Fabriken

Am andern Tage schon kam Krause in das Kranken¬
haus und bat , den Doktor Rauenthal sprechen zu dürfen .
Er sah ganz verändert aus . Das Gesicht war bleich und
eingefallen ; der wüste brennendrote Vollbart war völlig
abrasiert . Aber nicht nur sein Aeußeres war verändert .
Mehr noch war . ihm das trotzige Herz bis auf den Grund
zerschlagen und zerknirscht . Er mochte keinem Menschen
mehr in die Augen sehen .

„ Ich habe es nicht um Sie verdient , Herr Doktor !"
brachte er stockend hervor .

„ Lassen Sie die Vergangenheit ruhen !" erwiderte
Rauenthal . „ Sie haben das Leben noch vor sich und ich
will Ihnen helfen . Auch mir ist damals geholfen worden ,
zu überwinden . Wollen Sie bei uns eintreten und den
Krankendienst versuchen ? "

„ So gern , Herr Doktor , so furchtbar gern !" ant¬
wortete Krause und fuhr sich mit der zitternden Hand
über die feucht werdenden Augen . „ Ich sehe ja sonst
den Hunger vor mir , ich und meine arme Frau ! Und
ich will mir Mühe geben . Sie sollen niemals über mich
zu klagen haben !"

„ Ich glaube Ihnen !" sagte der Doktor ernst und
reichte ihm die Hand .

Dann stellte er ihn dem Direktor vor und schon
am andern Tage trat Krause als Krankenwärter ein ,
vorläufig freilich auf Probe . Aber er bestand diese Probel lilU / l ycituu uhv uiv yuiuuvH » uuvuiujiy | ituuy uu | ur vv .| ; wuv vn -jc-

sind überfüllt . Wer nimmt denn überhaupt einen be - > glänzend , lernte bald die nötigen Handgriffe und wurde
straften Menschen , wo so viele gute und ehrliche Leute : binnen kurzer Zeit eiu unermüdlicher , geduldiger undwo
zu haben sind ? Ach , und er würde doch so gern arbeiten ,
Herr Doktor ! Glauben Sie mir , er ist anders geworden ! |
Das Leid hat ihn weich gemacht !"

Raucnthal dachte daran , daß sein früherer Feind
an der Leiche des jungen Soldaten seine Hand nicht
mehr zurückgestoßen hatte , und so erwiderte er der
weinenden Frau :

„ Ich glaube , ich könnte Ihrem Manne helfen , wenn
er Lust hätte , Krankenwärter zu werden . Ich habe schon

ern
freundlicher Wärter , der die Kranken in ihren Schmerzen
mit der größten Sorgfalt behandelte , so daß die Leiden¬
den oftmals direkt nach ihm verlangten . Dann erhellte
wohl ein Freudenstrahl sein blasses , ernstes Gesicht , hörte
er solche Wünsche .

„ Ich bin schuld an dem Tode und an den Schmer¬
zen anderer Menschen , " sagte er einmal leise zu dem
alten Direktor , als dieser ihn freundlich lobte . „ Wenn
ich aber jetzt mit den armen Kranken so recht sorgfältig

besessen hatte . Er wurde fest angestellt , und die Not , vor
der sich die beiden Gatten in der Gefängniszeit so sehr
gefürchtet hatten , war durch den Beistand guter Men¬
schen von ihrer Thür gescheucht .

Und als nach Jahresfrist dem Krankenwärter Krause
wiederum ein Söhnlein geboren wurde , kam der hoch¬
beglückte Vater zu Doktor Rauenthal .

„ Es ist ein prächtiger Junge , " rief er , „ ein ganz
anderes Kind , als das kleine , elende Würmchen zuerst . "

Der Doktor gratulierte aus wahrhaft dankerfülltem
Herzen . Er hatte gefürchtet , das Ehepaar könnte nun¬
mehr kinderlos bleiben , und das wäre ein Schatten ge¬
wesen , der auf sein Glück ebenfalls gefallen wäre .
Aber auch dieser Schatten schwand jetzt und die Sonne
des Glücks strahlte in köstlicher Helle auf ein Menschen¬
herz , das einmal schon die Nacht der Verzweiflung um¬
fangen wollte .

„ Meine Frau und ich bitten Sie nun herzlich , lieber
Herr Doktor , " fuhr Krause fort , „ bei meinem kleinen
Sohn eine Patenstelle anzunehmen . Es würde uns eine
große Freude sein und wenn Sie erlauben , soll der Junge
Herbert heißen !"

Beglückt sagte der Doktor zu , und am Tauftage
reichten sich an der Wiege des kleinen Erdenbürgers die

stadt hinaus . Frau Doktor Rimpau , die sich in der
Nähe des jungen Paares eine Wohnung gewählt hatte ,
freute sich täglich des Glückes ihrer Kinder und Herr
Kommerzienrat Grünau blieb nach wie vor des jungen
Doktors bester , väterlicher Freund . Käthe Grünau hatte
sich inzwischen mit ihrem aus London zurückgekehrten
Bräutigam auch verheiratet und die jungen Ehepaare
verkehrten viel initeinander .

Auch in England war Mr . Wilson nach seinem ver¬
suchten Verbrechen in Berlin niemals wieder aufgetaucht .
Man sprach noch öfters von ihm und der Kommerzienrat
meinte : „ Er wird nunmehr wohl fremde Geldspinden
aufmachen , was er doch so sehr gut konnte , und auch
einen kleinen Diebstahl nicht mehr verschmähen !"

In jedem Sommer aber fuhren Rauenthal und
seine Gattin einen Tag nach Chorin . Sie gingen zu¬
sammen über den grasbewachsenen Klosterhof und sahen
das prächtige Denkmal aus alter , vergangener Zeit in
den lichten Sommerhimmel ragen , still und friedevoll ,
wie ein versteinertes Gebet . Die Rosen blühten und die
Vögel sangen , wie an dem Tage , an dem Herbert und
Agnes einander hier zuerst gesehen hatten . Dann saßen
sie nebeneinander auf dem kleinen Bänkchen , das auf
dem stillen Friedhofe stand , und Rauenthal gedachte

seinetwegen mit meinem Herrn Direktor gesprochen . Es | umgehe , denke ich manchmal , der Herrgott rePnet mir <
ist jetzt gerade eine Stelle an unserm Krankenhause frei , « darum ein Teilchen meiner großen Schuld ab !" j
die wir ihm auf Probe anvertrauen könnten . Wenn er s „ Er sieht die tiefe Reue , die sie empfinden , " er - l
sich einarbeitete und es ihm gefiele , würde er fest an
gestellt werden und dann hätte er sein gutes Aus¬
kommen . Sagen Sie ihm das und wenn er will , soll
er sich bei mir melden !"

„ Ach , Gott , Herr Doktor , wie sollen wir Ihnen
das je vergelten ? " schlüWte die Frau auf , als Rauen¬

widerte der Direktor ernst , „ und aus der Buße folgt z
| die Besserung . Er wird uns allen in Gnaden ver - \

I geben !" »So wuchs dem einst so rohen Patron sein schwerer , s
aber köstlicher Beruf an das Herz und in der treuen (

* Pflichterfüllung fand er den Frieden , den er vormals nie '

beiden Männer mit festem Druck die Hände . Zwei s jener Stunde , in der er zuerst der jungen Volksschub
Menschen , die in Haß und Freundschaft , in Leid und lehrerin seine tiefe Herzenswunde offenbart halte . Sem
tiefer seelischer Verstimmung einander gegenüberstanden , ? guter Engel hatte ihn nicht mehr verlassen , und fest zog
hatte das Leben in seinen wunderbar verschlungenen j er sein junges Weib an sein Herz . Sie sprachen dabei
Pfaden zu treuer Freundschaft zusammengeführt . — j beide nicht , denn das höchste Glück ist stumm , aber mit

Von der Familie von Langen hörte man nicht mehr ! Thränen der treuesten Erinnerung blickte Agnes auf das
viel in Berlin . Edgar hatte auf Befehl seines Onkels \ Grab der geliebten Schülerin , die hier so früh ihr
die juristische Karriere ganz aufgegeben und war Land - junges Leben verlieren mußte , und schmückte es jedes
wirk auf einem Gute in Pommern geworden ; später j Mal mit einem Kreuz der schönsten weißen Rosen ,
hatte der alte Herr dieses Gut für ihn gekauft und s Die alte Frau Krause war gestorben , von niemand
Edgar hatte seine Kousine geheiratet . Baron Karl von ; recht geachtet , aber Rauenthal unterstützte im stillen die
Langen verließ Berlin für immer , um bei dem jungen Tochter , die bei ihrem unordentlichen Manne ein schweres .
Paar fortan zu wohnen und , wie er selbst sagte , seinen armutsvolles Leben führte . Das ganze kleine Dorf
Neffen zu beaufsichtigen ; eine angenehme Häuslichkeit , kannte das junge Paar und freute sich herzlich , wenn
mag das nicht geworden sein . . s sie jeden Sommer wiederkamen ; sie waren mit dem Ort

Rauenthal wurde mit seiner Agnes unsäglich glück - j seelisch verwachsen und die Choriner sagten stolz :
lich . Fröhliche Kinder umspielten sic , und als nach § „ Wir haben schon viele Sommergäste gehabt , aber
einigen Jahren Direktor Berger sein verantwortungs - . der allerbeste ist und bleibt doch — unser Doktor !"
volles Amt als oberster Leiter des großen Krankenhauses ! -
wegen zunehmenden Alters niederlegte , wurde sein erster ! KimtiJrilliMtEli .
Assistenzarzt einstimmig von Vorgesetzten und Unter - ? . ^ " * . . , . , , . . ,
gebenen ersucht , der neue Direktor zu werden . Er that f , JMu •§ ern er Rede .) „ . . . Uebrigens bin ich
es gern , und sein Ruf als vorzüglicher , ungewöhnlich ^ er daß wir , mit etrnger ilmstäst und Vorsicht ,
geschickter Arzt drang weit über die Grenzen der Haupt - Aussicht haben , unsere Absicht zu verwirklichen .



oufintt , ist ein Lohnzuschlagvon 10 Prozent zu zahlen ,
Nr Sonntagsarbeit 25 Prozent und für Nachtarbeit
50 Prozent Aufschlag . — In Hamburg beharrt der
Ausstand der Schneider bei seinem erzielten Er¬
folge . Mehrere Arbeitgeber haben einen Tarif ausge¬
arbeitet , der von dem der Lohnkommission bedeutend
abweicht . Die Lohnkommissionhat deshalb eine Einigung
auf dieser Grundlage abgelehnt . — Auf einer gräflich

trefflicher solistischerKräfte kam das herrlicheOratorium
in seiner ganzen Schönheit zur Geltung . Das umfangreiche
Organ der kgl . württembergischen Kammersängerin Frl .
Emma Hiller , offenbarte , von tiefer Empfindung beseelt ,
in allen Partien einen Wohllaut , der alle Herzen hinriß .
Der kraftvolle Baß des Herrn Hofopernsänger Wilh .
Fenten bildete einen entzückendenKontrast zu den von
einigen gefühlstiefen Stimmungen durchzitterndenPartien .

Ballestrem ' schen Kohlengrube bei Ruda ( Schlesien ) . Herr Wilh . Cromberger erzielte durch seinen präch -
brach vor einer Woche ein Streik der Mädchen aus , j tigen Tenor begeisterten Beifall . Auch die Altistin ,
weil ihnen von ihrem 95 Pfg . betragenden Tagelohn ! Frl . Elfe Albrecht wußte durch den metallischenKlang
10 Pfg . abgezogen werden sollten . Der Streik half, die ! ihres angenehmen Organs sich ihrer Aufgabe erfolgreich
Mädchen bekommenihren „ hohen " Lohn von 95 Pfg . I zu entledigen . Vollstes Lob verdient gleichfalls der
weiter . — Zu den 165 ausgesperrten organisirten
Schreinern in Bern haben sich ea . 80 nichtorgani -
sicrte hinzugesellt . Der Kampf dreht sich um die Auf¬
rechterhaltung des Minimallohnes von 40 Centims pro
Stunde .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 27 . Mär » .

sStadttheater .] Wir haben zunächstnoch de «
„ Nullerl " vom Freitag Abend zu gedenken . Wir haben
schon erwähnt , daß Herr Weyrauther in der Titelrolle
sine ergreifend schöne Gabe seiner Kunst bot . Die Düssel¬
dorfer haben ihm zu ihrer Genugthuung den Abschied
von hier schwer gemacht , aber durch den außerordentlich
starken Besuch der Vorstellung hat das Publikum auch
sich selbst geehrt . Von den Mitwirkenden, deren Leistungen
in unserer Besprechung in voriger Nummer noch nicht
erwähnt sind , möchten wir in erster Reihe die Magd
Gret ' l von Fräulein Lucy Wendt nennen . Diese derbe ,
kernige Figur war der Künstlerin ganz vorzüglich ge¬
lungen . Es war 'nichts Gesuchtes , Schauspielerischesdieser
Rolle beigemengt , eine Bauerndirne wie leibt und lebt
stellte Frl . Wendt hin und dafür gebührt ihr hohes Lob . —
Fräulein Frey verkörperte die alte Einlegerin Agerl
mit derselben Natürlichkeit , die nur von den besten
Künstlern erreicht werden kann . — Der Stoffel des
Herrn Pook war sehr komisch , aber im Dialekt zu ber¬
linisch . — Der Ruppert ( Pertel ) des Herrn Sieb ert
war eine prächtige sympathischeFigur , erfüllt von echter
Natürlichkeit . — Weiter boten die Herren Roos , Frede
und Freund schöne Leistungen , — Fräul . Michaelis
fang das herrliche Koschat ' sche Lied „ Verlassen bin i "
mit schönem Empfinden und gutem musikalischen Gelingen.

Die gestrige Aufführung von „ Lohengrin" fand vor
ausverkaustem Hause statt . Der Graf Telramund hatte
in Herrn Piechler einen Vertreter, dem wir größere
dramatischeKraft gewünscht hätten ; abgesehen davon hat
dieser Telramund unfern Beifall . — Frau Schröder -
Kamin s k i aus Elberfeld sang die Ortrud . Die Partie
gelang der Dame in darstellerischerBeziehung sehr gut ,
aber die Stimme entbehrte der Frische , die wir bei Frl .
Rellee stets bewundern. — Frau von Hübbenet als
Elsa , die Herren Schröter (Lohengrin ) , Bucha ( König )
und Roha (Heerrufer ) verdienen große Anerkennung.

sStadttheater .) Wegen plötzlich eingetretener
Erkrankung des Herrn Cianda mußte die für heute
Abend festgesetzte Aufführung der Oper „ Wildschütz " vom
Repertoire abgesetzt werden . Dafür wird heute Abend
das Volksstück„ ' s Nullerl" gegeben . — Vom Bureau
des Stadttheaters werden wir gebeten , mitzuteilen , daß
für die Aufführung von „ Tristan und Isolde " nur noch
wenige Plätze im zweiten Rang zu haben sind . Ferner
wird gebeten , für die bestelltenPlätze baldigst die Karten
abzuholen .

sDie Aufführung des Oratoriums „ Pau¬
lus " ) seitens des Gesang - Verein Düsseldorf , die am
gestrigen Abend im Kaisersaale der städtischenTonhalle
unter Leitung des kgl . Musikdirektors Herrn Steinhauer
stattfand , gestaltete sich zu einer erhebenden Feier . Felix
Mendelssohn- Bartholdy hat durch sein Oratorium für
das Lebew des Apostel Paulus eine Darstellungsart ge¬
funden , die einen unnachahmlichenZauber besitzt . Das
eigenartige bewegliche Leben des Urchristentums kann
musikalisch nicht getreuer zum Ausdruck gebracht werden ,
als durch diesen Wechsel epischerdramatischer und lyri¬
scher Elemente . Von besonderer Schönheit sind die
lyrischen Partien des Oratoriums , die Arien , Ariosen ,
Cavatinen. Sie stellen die Höhepunkte des gesamten
Tonwerkes dar . Nicht umsonst hat der Komponist Bach
und Händel studiert . Er hat ihnen die Kunst abgelauscht ,
für E die Zuversicht des Glaubens , für die Spannung
seelischer Kämpfe , für die Anbetung des Höchsten , kurz
für alles , was das Herz des Christenbewegt , den rechten
Ton zu treffen . Wie herzbewegend wirkt die ernste
Mahnung der suchenden , rettenden Liebe in der Arie :
„ Jerusalem ! Jerusalem !" Wie hat in dieser Arie jeder
Ton das Gepräge des christlichen Geistes erhalten !
Welch eine beruhigende Macht liegt in der Cavatine :
„ Sei getreu bis in den Tod . " ! Klarer , eindringlicher
können Töne nicht schildern , was die tröstenden und
verheißungsvollen Sprüche des Christentums der Seele
sagen wollen . Wie schon eingangs bemerkt , ist die Auf¬
führung vorzüglich verlausen . Dank der Mitwirkung vor -
■.. . . III

Knabenchor des Kgl . Gymnasiums. Ein kraftvoller
Choral aus Kindermund gehört unzweifelhaft zu den
schönsten ästhetischen Genüssen . Die Chöre sangen so
srisch und freudig , daß man ihnen wiederum ein Kom¬
pliment nicht versagen kann . Die größte Anerkennung
müssen wir auch Herrn Steinhauer zollen , dessen stets
sichere , vom innigsten Verständnis beseelte Leistung nicht
das Geringste zu dem Zustandekommen dieses unvergeß¬
lichen Abends beigetragen hat .

( Verteilung der Provinzialsteuern .) Der
rheinische Landtag hat bekanntlich beschlossen 11 Prozent
des berichtigten Staatssteuersolls zur Deckung der Be -
dürfniffe der Provinzialverwaltung zu erheben : Das
Gesamt - Sollauskommen der Provinz mit Ausschluß des
Kreises Wetzlar beträgt 49 , 682 , 924 M . 22 Pfg . Auf¬
zubringen sind 5 , 482 , 266 .46 M . und zwar verteilt sich
diese Summe auf die einzelnen Regierungsbezirke wie
folgt : Aachen 597 , 477 .51 M ., Koblenz 427 , 873 . 35 M . ,
Köln 1 , 288, 226 . 72 M ., Düsseldorf 2 , 658 , 339 .55 M .,
Trier 510 , 349 .33 M . Die Verteilung der vom Regie¬
rungsbezirkDüsseldorf aufzubringenden Provinzialabgabe
ist folgende : Barmen 194 , 782 .30 , Cleve 53 , 618 . 09 ,
Crefeld Stadt 155 , 398 . 90 , Crefeld Land 36 , 055 . 97 ,
Duisburg 113 , 813 . 48 , Düsseldorf Stadt 343 , 739 . 66 ,
Düsseldorf Land 70 , 841 . 21 , Elberfeld 248 , 468 .54 , Essen
Stadt 172 , 158 . 53 , Effen Land 202 , 305 . 63 , Geldern
34 , 687 . 84 , Gladbach Stadt 82 ,086 . 41 , Gladbach Land
94 , 179 . 04 , Grevenbroich 41 , 777 .02 , Kempen 56 , 998 . 83 ,
Lennep 59 , 291 .32 , Mettmann 78 , 284 .80 , Moers 54 , 918 . 90 ,

der einen Zeugenapparat von 50 Personen aufwies , liegt Iintt
weit zurück , sie datirt aus dem Jahre 1894 . Im Fe - UUU
bruar dieses Jahres schwebte vor dem Amtsgerichte in
M -- Gladbach ein Provisionsprozeß zwischen einem ge¬
wissen Protzen und dem Kaufmann Krienen , in welchem
letzterer beschwor , dem Erstgenannten bei der Aufnahme
eines Kapitals von 25000 Mark eine Provision ver¬
sprochen zu haben . Auf Grund dieses Eides wurde
gegen Krienen das Ermittelungsverfahren und die An¬
klage wegen fahrlässigen Meineides erhoben , die jedoch
zur Freisprechung führte . Einige Zeit nachher kam es
zu einer neuen Meineidsprozedur gegen verschiedene Per¬
sonen aus M . - Gladbach , unter welchen sich auch Krienen
befand . Am 28 . Juni wurde gegen dieselben vor dem
hiesigen Schwurgerichte verhandelt ; eine Person wurde
verurteilt, die übrigen , darunter Krienen , freigesprochen .
In dieser Schwurgerichtsverhandlung beschwor der als
Zeuge vernommene heutige Angeklagte , daß bei einem
Gesprächezwischen Krienen und Protzen behufs Aufnahme
eines Kapitals von 25000 Mark seitens des Krienen
von Provision keine Rede gewesen sei . Diese Aussage
soll falsch sein und handelt es sich nunmehr darum , dem
Dumont diese falsche Aussage nachzuweisen . Eine Reihe
Zeugen nämlich bekundeten , daß Dumont von dem frag¬
lichen Gespräche nichts habe hören können . Die Ver¬
handlung wird allem Anscheine nach heute Abend spät
zu Ende gehen .

Kleine Mitteilungen .

In der Nacht auf Samstag gegen 3 Uhr zerstörte
Großfeuer ein am Rhein gelegenes großes Sägewerk
von Dülken u . Co . in Köln . Dem energischen Ein¬
greifen der gesamten Kölner und der benachbartenFeuer -

Nachrichten
der Bürger - Zeikung .

Rom , 27 . März . Gestern wurden im 5 . Wahlkreisevon Mailand und im 1 . Wahlkreise von Ravenna Turati
bezw . de Andreis , welche wegen Teilnahme an den Un¬
ruhen von Mailand verurteilt worden , zu Deputierten
wiedergewählt.

Bukarest , 27 . März . Am gestrigen Jahrestageder Proklamierung Rumäniens zum Königreichewurden
aus dem ganzen Lande dem König Glückwünscheüber¬
sandt . Der Versuch der Opposition , eine Straßenkund¬
gebung zu veranstalten , wurde vereitelt .

Paris , 27 . März . Gegenüber der in dem kürzlich
veröffentlichten Briefe Giberts an das Mitglied des In¬
stituts , Monod , aufgestelltenBehauptung , Präsident Faure
habe Gibert mitgeteilt, daß Dreyfus auf Grund eines
geheimen ihm und seinem Verteidiger nicht mitgeteilten
Aktenstückes verurteilt worden sei , erklärt der frühere
Kabinetssekretär Legall, es sei das eine durchaus falsche
unwürdige Unterstellung.

Netv - Aork , 27 . März . Das „ Evening Journal "veröffentlicht eine Depesche aus Manila vom 25 . : Sechs
Stunden lang tobte der Kampf auf der ganzen Linie .
Die Amerikaner rücken auf zwei Seiten auf Polo los
und treiben die Insurgenten vor sich her . Das Blutbad
ist groß . General Mehiatons Brigade nahm Malinta
nach heißem Kampfe , auf beiden Seiten sind die Ver¬
luste schwer . Malabon wurde von der amerikanischen
Artillerie bombardiert und steht in Flammen.

Washington , 27 . März . General Otis telegraphiert

gefunden .
In einem Pulverschuppen zu Wallheim an der

Mülheim » m Rhein 140, 318 . 60. ft « 57 , 823 . 80, R - . s Ä ?fiscmnin sfiemMiP h al 788 Wirfirm -t 11 k ‘uvi 7 ‘4 - scyasttgren -nrveuern wuroen nacy oer „ -Oerr . Heilung

weh ^ .̂ n gelang es , nach mehrstündiger Arbeit den Brand , auS ^ nila : Die ' Angriffe ' der Insurgenten auf die
zu dampfen . Der Schaden durfte etwa 200 , 000 Mark t Pumpstation wurden ohne Mühe zurückgewiesen . General
betragen . . - i Mac Arthur vertrieb den Feind , kann aber nordwärts

Der Revierförster in Nidd eggen bei Düren k von Polo wegen des koupierten Terrains nicht festen
wurde am vergangenen Freitag im Walde erschossen auf - f Fuß fassen , sondern muß die Richtung nach der Eisen -

65 , 950 . 10 , Remscheid 61 , 788 . 56 , Ruhrort 116 , 303 . 73 , i ^ Uonenck undme Ie6en8flrfärU * 3t .

Solingen Stadt 45 , 826 . 68 , Solingen Land 76 , 921 .55 M . * Diese letzteren beiden sind bald da auk lestorben Das
S - mm , - . 358. 339 , 55 M , t SL ' h - . bZ

sEin entsetz ! , ches Unglück ) ereignete sich am geführt worden sein .
§a !" stag Nachmittag in der Flügelstraße m Oberbilk . fö n I fti Schneesturm verursachte in Aachen am
Jul einem Matz rm freien Felde zündeten Kmdsr em - Übliche Ver ehrsstörungen.Feuer an . Em klemes Mädchen von 3 oder 4 Jahren i J » , , . , . ,
hielt sein Schürzchen über die Flamme , worauf die Klei - * Wegen betrügerischenBankerotts wurden d , e Gebr .
der des Kindes Feuer fingen . Die übrigen Kinder liefen \ Dittmam, m So bl er, 5 am Freitag verhaftet . _ Sie be¬
schielend davon nnd ehe Hülfe Erwachsener kam , war [ sieben hier e , ne Fischhandlung und eme Kolomalwaren-
das arme Kind so schrecklich verbrannt, daß ihm der Tod gsschaft und verschleuderten die Ware und bezahlten ehre
eine Erlösung ward . Das unglücklicheKind war in das > Lieferanten mcht . Eurer der Inhaber , welcher mesitens
Feuer hineingefallen. j die Ware unter Prers , n Marnz unterbrachte , wurde dort

sDiebstahl .) Am Hellen Tage wurde gestern - festgenommen .
Mittag aus dem Stalle des Hauses Ellerstraße 58 ein ! Auf der Strecke der Frankfurt - Bebra er Ersen -
Pferd gestohlen , ohne daß es gelang , jdes Diebes Hab - \ ^ a wurde am Samstag unwert de ^ Statron Schlüchtern
Haft zu werden .

sPoliz ei - Nachrichten .) Die Untersuchungwurde
eingeleitet gegen eine Frau wegen Unterschlagung von
Haushaltungsgegenständen im Betrage von über 500
Mark . — Verhaftet wurden drei Personen wegen Ver¬
übung groben Unfugs , zwei Diebe , ein Tapezierer wegen
Unterschlagung , vier Bettler , eine Frau wegen Haus¬
friedensbruchs, sowie ein Hausierer, der vom Amtsgericht
in 'Neuß gesuchtwurde .

N

Solingen und Nachbarschaft . Am Freitag Nach¬mittag ereignete sich ein Wald in Unglücksfall , von dem
ein Arbeiter schwer betroffen wurde . Mehrere Arbeiter
der Firma C . Stöcker versuchten ein 20 Zentner jj

der Bahnwärter Quandt von einer Maschine überfahren
und dermaßen verstümmelt , daß er nach kurzer Zeit seinen
Geist aufgab .

In Drais bei Mainz kam am Freitag in einem
Steinbruch eine Steinmasse zum Rutschen , wodurch der
Steinbrecher M . Stenner unter der Masse begraben wurde .
Der Unglücklichewurde mit gebrochenemGenick hervor -
gezogen .

Der Realschüler Franz Kruswa, ein Tertianer , der
nicht versetzt worden war , hat sich in Schmalkalden
am Donnerstag während der Mittagpause im Klassen¬
zimmer erschossen .

Wie hohe Preise für die bekannte Lage „ Bern -
kasteler Doktor " gezahlt werden , zeigt ein Kaust den

schweres eisernes Rad aufzustellen . Man stützte es mit i Bürgermeister Kunz , Großweingutsbesitzer in Bernkastel ,
einer Stange , diese rutschte ab , das Rad schlug um und ! abgeschlossen hat . Eine ca . 4000 Quadratmeter große^ ^ ^ h W. 1A A. MA £.".U \11. A4.i AIm. . II«AA« M| 1a 4*V «4A A1\ rtfcA
dem Arbeiter Peter K . aus Haan auf die rechte Schulter .
Dadurch zerbrach eine Rippe des Unglücklichen , welche
ihm in die Lunge drang . Außerdem wurde ihm der
Daumen der linken Hand gespalten . Einem anderen Ar¬
beiter wurde der kleine Finger der rechten Hand fast
vollständig vom Fleische entblößt . Peter K . ist verhei¬
ratet und Vater mehrerer Kinder, man hofft ihn noch
zu retten .

— Der Geschäftsführer Karl S . in Ohligs eröffnete
im Jahre 1897 dortselbst ein Geschäft . Weil er es
unterließ, eine Eröffnungsbilanz zu ziehen , verurteilte
ihn die Elberfelder Strafkammer am Freitag zu einen
Tag Gefängnis .

Gerichts -Zeitung »
Schwurgericht vom 27 . März .

Die heutige Sitzung ist die letzte der laufenden
Session . Angeklagter ist der Buchhalter Max Dumont
zu M . - Gladbach , 50 Jahre alt , welcher des Meineids
beschuldigt ist . Die Vorgeschichtezur heutigen Sache ,

Fläche ging für ea . eine Viertelmillion Mark in dessen
Besitz über, ein Preis , der bisher auch nicht annähernd
erreicht wurde .

Im westlichen Teil der Provinz Hannover
sind am Sonntag sehr bedeutende Schneemassen nieder¬
gegangen , die mehrfachVerkehrsstörungen Hervorrufen .

In Oelsnitz wurde in der Nacht auf Samstag
bei Tiefenbrunn der ViehschmugglerChristian Albert von
einem Grenzaufseher erschossen . Er hinterläßt Frau und
vier Kinder .

Wie die „ Allgemeine Zeitung" in Chemnitz mit¬
teilt, verunglückte Samstag Abend im dortigen Zirkus
Corty - Althoff während der Vorstellung einer Wafser -
pantomime beim Todessprung im Bassin der Tauch¬
künstler Baume , zweistündige Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos.

In Flammen steht seit einigen Tagen der der Brüxer
Bergbaugesellschaft gehörige Tagbau „ Vertrau auf Gott "
in Schellenken . Der Schaden ist bedeutend , die Zeit,
die zur Bewältigung des Feuers nötig ist, kann noch
nicht bestimmt werden .

bahn südwärts von Polo nehmen . Hierdurch wird es
den meisten Truppen Aguinaldos möglich , nach Norden
zu entkommen . Der Gesamtverlust betrug am 25 . ds .
1 Offizier und 25 Mann tot , 8 Offiziere und 142 Mann
verwundet. Der Kampf südlich und um Polo wurde
durch die Artillerie entschieden . Auch die Kavallerie
ging vor , geblieben ist dabei 1 Offizier . Der Verlust
auf amerikanischerSeite ist somit nicht erheblich , der
Verlust des Feindes ist schwerer .

Ein anderes Telegramm aus Manila meldet : Die
Stadt Balabon wurde am 25 . ds . von den Aufstän¬
dischen niedergebrannt. Die Amerikaner , welche den Ort
wegen des dort befindlichenwertvollen Besitzes zu retten
wünschten , konnten die Zerstörung nicht verhindern.

Vom Coffelin hat man gelesen , daß es bei derKrankheit des Papstes von den Aerzten als Belebungs -
mittel angewendet wurde . Coffein ist bekanntlich ein
Alkaloid , das dem Bohnenkaffee inne wohnt und zwar
in ziemlicherMenge , denn 1 Pfund davon enthält nicht
weniger als 12 , 38 Gramm dieses Giftstoffes . Als
Medizin mag dieser seine Berechtigung haben , ständig
genossen , muß er auf den Körper übel eimvirken , wie
das von Autoritäten der Wissenschaft auch längst er¬
kannt ist . Es giebt ja auch sehr viele Leute , die der
Genuß von Bohnenkaffee heftig erregt , oder denen er
sonstige Beschwerden verursacht . Solchen Personen ist
Kathreiner' s Malzkaffee als vorzüglicher Ersatz zu em¬
pfehlen . Obwohl dieses Fabrikat nach patentierten Ver¬
fahren mit Extrakten aus dem Fleische der Kaffeefrucht
imprägnirt ist, übernimmt es doch nur Spuren von
Coffein , denn 50 Centner „ Kathreiner" enthalten erst
so viel von diesem Giftstoff , wie ein einziges Pfund
Bohnenkaffee . In den für den täglichenBedarf in Be¬
tracht kommenden Quantitäten würde das Coffein bei
Kathreiner' s Malzkaffee , der auch als Kaffee -Zusatz sich
wachsender Beliebtheit erfreut , gar nicht nachzuweisen
sein .

Wetter - Bericht .
VoraussichtlichesWetter am 28 . März : Abwechselnd

heitenS und wolkiges , früh etwas kälteres Wetter mit 8 «»
t itiflen Niederschlägen .

Handels - u . Börftn - Nachrickten .
Neuß , 25 . März . ( Fruchtpreise .)

M .
Weizen , kleiner 16 , 10

engl . 1 . Qual . 15 ,90
engl , 2 . Qual . 14, GO

Roggen 1 . Qual . 18 , 80
pr , 100 Kilo 2 . Qual . 12 , tO

f afer 1 . Qual . — , —afer 14 , —
Buchweizen 1 . Qual . —

2 . Qual . — , —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3, 30

M .
Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —

2 _ _
Aveel ( Rübsen ) 1 . ” —

2 _
Heu pr . * 50 Ko . 2 , 30 - 3 , 30
Luzeruerheu pr . 50 Ko . 3, 70
Maschinenstroh500 Ko . 14, —
Flegeldrusch500 Ko . 16, —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4,80

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;
für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Givilftaud des « ladt DM - ldo - f .
Geborene .

Den 19 . März : Daniel , S . d . Tagel . Philchp Bayer , Lindenftr .

stmße . — Philipvine Hcllwig , geb . Schilbock , o . G .. 8g I . , Witwe
Herzogsstr . — Christine Hadermann , 1 St ., Gerresheimerftraße . —
Den 21 : Frieda Krupp . 6 M . Cor cordlastraße . — Den 20 ,: Anno
Bour , 1 M ., Aakerftr . — Karl Kenne , Schleifer , 49 I , Ehemann ,

— Dm 22 .: Helene Anna , T . d . Tagel . Joh , Kwzer , Obe ' ibickerollee . i§ ^ ^ Ä ^ ^ . J *“ ' 1 ,^ '4 darkstraße .— Den 21 : Jo tfu-e Theodora . T d . Fabrikarb. Jos , Mai , Kölner - ® 22 leb ., (£o . corbtafir . — # rans <? fa
straß « - Paula Caroline Margarethe, T . » . Banko ^ k. orS Mox ' Kürren . geb . Putz . 45 J EHefrau . S -ernstr - Dm 20 .: Kaiharmo

d . Sckünmstr . - Den 22 ! «tfllumm » » ntniMfe V >. iHkinrchs , o . G , 79 I ., ledig , Himmelgeisterstc . — Den 21 . : Franz
, Cocneliusstraße . — De : ~ ~

e « &. Lungewitz , 87 I . , Ehe fr , . Förster wall

von Rappard , Schütze » « » . - Den 22 : Johanna Fran , iska . % ■ m ». •
ArstrerchersFranz Münch . Ackerftr . - Dm 16 .: Mrta Maria . T , b . ! 58 ™ '- 2 3 4 Eocnelmsstraße . - Den 20 : Justraa Küppersteeg

Magazin
von

6260

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

Mineralwasser, abrikanten August Jäger , » erresheimerftr . — Dm20 : !
Frarz Josef , S . d . Fabrtkarb. Franz Würzburaer, Ellerstr . — De » 19 .: )
Elrsabeth Bauline, T . d . D - korationsmalerS Wilh . Fiitz , Eltsabethftr . i
— Den 20 : Karl , 8 . d . Fabrikarb. Herm . Adomett , Gerretheimerstr. !
— Dm 14 : Georg Max, S . d . Polizei - Wachtmeisters Paulus Härter , '
Zollstr . — Den 16 : Paul Ludwig , S . d Postschaffners Jos . Franken , !
Louisenstr . — De » 21 : LouiseHenrütie , T . d . Fabritnrb . Eauard !
Sandmann, Loui ,enstr — Dm 22 .: Anna Wilhelmwe, T . d . Lager - !
orberters Hubert Hod . s , Münsterstr . — Den 18 : Johannes Eomunv )
Hermann Josef Maria , S . o . Lehrers Tdmuno Randerath, Karlsstr .

Gestorbene .
„ Den 2t . März : Goa WlLschrey , g - b . Wirtz . 23 I .. Ghefr . , Huns -

rucken . — Gerharv Mohr , 91 ., Katserswrrtherstr. — Jo e , Mw cial ,
o . G .. 68 I 7 M ., W « er . Bozenstcaße . — Dm 22 : Wrlhelmiue
Lrchtmr . geb , Scherer , 47 I ., Ehrfr . , Kaiserswertherstr . — Mathilde
Petersch , 26 T . , Einlrachtstr . — Iva Weisbarpt, o . G . 20 I , ledig .
Sketnstr . — Den 21 .: August Koch , 2 M . 15 T . Ahr.ftldstr . — Joh ,
Reichert , 9 M , Marktplatz . — Josef Jngenboven , Gärtner, 33 I . ,
« hem , Flehe . — Katharina Schorn 1 I . 4 M ., Hrrverstroße . —
Den 22 ,: Wilhelm L ' mdach , Taget , 77 I , Wwer ., Markevstratze . —
®en 21 . : Magdalena M rsch , g - b . Dau p , 80 I ., Ehelr . , Derendorfcr -

— Pharma Schmitz , geb . Henger , o . G .. Wwe ., 74 Jahre ,
Bachstr . — Josif Wtertz , i I . 6 M .. Noriftr . - Dm 22 .: Theodore
Norbikralh, 2 I . 15 T ., Lierenseld . — Therese Gockrl , 6 I . 6 M .,
Frankenftr . - Den 21 .: Maria Dillen , 4M .. Mühlenstr . - Den22 .:
Qnl ar ™ Körper . 2 M . 15 T „ Ackerstr . - Juli « Schmidt, o .
80 I , Wwe ., Bilkerallie . — Den 21 : Emll Kirschei 11 M . ftrtet
densstr . — Den 22 : Jakob Anton , Fabrikarb.. 24 I ., ' ledig , Weiner - ^ Kokt » fürCentralheizimff ,
straße . — Den 21 .: Johann Nmß , Giundarb ., 55 I . , 28mt Ober - ! zerkleinerte »« Holz in Bündelschen und
bilkerallee . — Hermann Bungartz . Taget .. 66 I .. Wwer ., Nordstr — I in Bunden . * ** * WM -« , M .6772
» crr 19 : HeinrichTroefch , 3 I . 5 M .. Akademtestraßs . — Den 21 .: ) Di© Verwiegung erfolgt durch einen vereideten Wiegemeister ,
gelem fSdjmfc , g°. b . NierS , o . G , 57 I ., Wwe .. Müusterstra » «. - Comptoir : Laaer -
» en 20 : Margaretha Breuer , I I . lt , « aiserSweltberftlaste . V* . . . . 8 ‘
SUwine Firnkorn . geb . Wiridgaßen , 39 I . 4 M . . Shrfr . , Band elfte . ; ^ ü " Ur8ISll8 tkÄLLS 17 . LrrlmgolLnä « .

Maria Waldeytr , geb . PeppinghauS , IS I . 7 M ., Ehefr ., Neußer - rsrnsprood - Lnsotrlnss 482 . Fernsprech -Anschluss 727 .

X Theodor Grund X

Kohlen , Koks n . Brikets
Haupt -Vertrieb der Separationsprodukte aus der neuangelegten

Wäsche der Zeche
ver . Rosenblnmendelle

bestes Mateiial für Hausbrand , sowie für Bäckereien

Alle /©t ? ucksacfyen
für Vereine

liefert prompt nnd billigst die

Buchdruckerei der Bürger - Zeitung

Klavierstimmerund
Reparateur

A. Hambloch «
Wielandstraße 20 . 6840

DG - Unnft -WF
und nimmt zum vollen Werth in

Zahlung 7566

Emil Kofel ,
Graveur u . Goldschmied ,

1 Thalstraße 1 ,
verläugitte Königs - Allee .

,krüfl ' grr Junge von acht -
baren Eltern als Schloffer -

lrhrling für Mai gesucht . Leopold
Gork , Schloffer , Bildert ( Rhrml . )
Kirchhvsstraße 16 .

Unterricht

in der französischen ,
englischen und

italienischen Sprache
sowie Nachhilfestunden m und
ausser dem Hause

W . Schlüter ,
Worringerstrasse 25 , II , Etage .

tzmmsWchc
jeder Art !pam Schmidt.

Spezial - Gumwikeschält,
Fliugcrstr . 2 « . 7167

•es?:

Trauerhüte
ia allen Preislagen stets vorrätig.

Maria Höltgen ,
9 Hollestrasse 9 .

Dr . Fiel ,
american dentist , Bismarckstr 73 ,

Mund - n . Zahnkranke .

Künstliche Zähne .

Zahnziehen schmerzlos mit

Lachgas n Chloroform , 7571
Sprechst 9 - 6 , Sonntags 9 - 12 Uhr .
■fisa-

in raaSm Zchstz
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

jjr Jjetau ’s

Selbsibewahrung
80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .

Preis 3 Mark ,
wfc eS Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet ,
Causrnde verdanken

demselben ihre Wiedrr -
herffellunfl . Zu beziehen
durch dasVrrlags - Maga -
liniu Leiplig , Neumarkk
No . 34 , sowie durch jede
Buchhandlung . 6002

In Düsseldorf vor -
räthig in der Buchhandlung
von I . P . Mischel .



Mssöldorf,
LeonlMl Titz ,

Düsseldorf.

Agraffen

Grosse Auswahl sämmtlicher Neuheiten in der bedeutend erweiterten

Putz - Abteilung .

Moderne Facons . Crarnlerte Hätte .
Pariser — Wiener — Englischer Chic .

Elegante Sport - Hilte .

Unerreicht grosse Auswahl und billige Preise .

Bänder — Blumen — Federn — Schnallen -
Tülle — Rüschen — Schleifen .

WM - Täglicher Eingang von Neuheiten . - WU

Spezialität : Kinder - Hütchen .

Spitzen- flöte , Battist - Capotten , Erstlings - Capotten , Stroh -Baretts . Z
Trauer - Hüte , Trauer - Crepe , Trauer - Flore .

Zur heiligen Kommunion

sämmtliche Artikel :

Kleiderstoffe , Kräaze , Wäsche , Schleier, Bänder.

Für die Feiertage
empfehlenwir

Holbutko ,
unübertroffene , preisgekrönteTafel - Margarine ,
pro Pfund zu 35 , 40 , 50 , 60 , 65 Pfg . und höher ;

allerfeinste
Molkerei - lüssrahm -

Butter
pro Pfund 180 Pf , . ;

hlimWM - Zihmh
pro Pfnnd 40 und 50 Pfg . ;

feinste ausgesuchte

Preitzelbeeren Z
Pfund 40 Pfg ., 10 Pfund - Dose 3 Mark 50 Pfg. ; Q

verschiedene , sehr wohlschmeckende Qualitäten

Oeiee
pro

pro Pfund 84 , 86 , und SO Pfg . .
i» 10 Pfund - Eimern oder Kochtöpfen 4 8 , 85 , 8 , 50 u . S M . <

Engroa & en detail . Pleard dt Co . , Telephon 820 .
Eomptotr und Leutral -BerkaufSftelle :

Bolkerstr . S « , «LL «.
Ftlialm :

Wehrhahn 8 , Frledrlcknntranne 90 ,
Norditraue 85 , KSlnertrasse 68 » ,

KSlnentraue 818
(hem OknktUn Marvplatz gegenüber ) . 7754

Für KoDflrmanden n. Komnmni ^ anisn
Herrea - Remontoir, echt Silber,

mit Re 'chSstemprl . . v . M S an
Damcn ' Remontottdestgl. , , 11 ,

irren - Remont . , echtG » ld . » 28 ,
« men - » » . » » 18 »

Metall -Herren - Rrmontoir» , 5 ,
amen - , » , S »» X/ lUMt » ' , » , -

Srde für jede Uhr 2 Jahre
schriftliche Garantt ». 7557

SMols. Max Bark , NIMM 8.

Herrenringe , echt Sold v . M . 3 , — an
Damrnringr, » » » » 1 ,80
« rochen , , » , 1 ,60
Ohrringe » , , , 1 ,80
Herrenreiter, „ » » , 24, —

uuenkrtteu » , , , 11 , —
Diamantrinae , , , , 10 , —
Diamant Ohrringe, , , 10, —
Diamarrt- Brochen , » , 28 , —

Loser Malzkaffee
kommt häufig zu sehr billigen Preisen in den Handel . Meist sind
diese Fabrikate nichts anders , als gebrannte Gerste oder geröstetes
Malz . Der mit Geschmack des Bohnenkaffees versehene , beliebte
„ Kathreiners Malzkaffee " darf mit solcher Ware natürlich nicht
verwechselt werden . Infolge seiner patentierte « Herstellungsweise
must der Kathreiner etwas Steurer sein , ist dafür aber auch er¬
giebiger und wertvoller . Der ächte Kathreiner kommt niemals
lose , sondern nur in plombierte « Packeten mit dem Bildnis des

Prälaten Kneipp zum Verkauf . 7647

z- - 6 Mk . 60 Vfg . = 200 , 000 „X
30 , 205 •£ mit Mk . 075 , 000 Kar.

St. Hütch - lliMticha»»- » . WchWtlsEestMttik in Sali «.
Ziehung 7. u . 8 . April

Hauptgewinn « :
Mark 100 , 000 ,

40 .000 ,
80 . 000 ,

8 k 10 .000 ,
10 k 5 , 000

re. rc.

Endgültig
Jede » Original ! » » 8 Mark
30 Pfg . 8 Lose » ud ein «

AnstchtS - Postkarte
der deutschen Schutzgebiete
M . 6 , 60 . 11 Los « (5 Hedwig ,
6 Wohlfuhrt) SS M . SS Pfg .

Ziehung vom 14 . — 19 . April .
Havptgewiuue:

Mark 100 ,900,
50 OOO,
85 OOO ,
15 OOO,

8 k 10 , 000
rc . re.

Loose rmpstehliund versendetgegen NachnahmedaS Bank- und Lotterie- Geschäft
Ferd . Schäfer ( vormalS Franke & Sie ) , llöntgtlallee26 . Telephon 498 7548 |

Heydenreich & Becker Nach! $ 11111) 1 (1111 (1 ,
R . Neuburg ,

r \ Buisbnr &rcrstrnsse 38 . r \Bnisbnrgerstrasse 38 ,
Telephon 798 liefert billigst Telephon 798

IJ

ab JEeche oder Lager
für

Fabrik - und Hausbedarf .
Man verlange meine Preisliste . 7755

Direktion : Etaegemann .
193 Borstellung . Montag den 27 . März 1899 , Serie B .

' s N « llerl .
BolkSfiück mit Gefan « in 5 Nukzüge « von d . Morre . Mnstk von

B . Bert ' l. . — Regte : AloiS W - yrauther ."
Anfang 7 Uhr . — Schauspiel . Preise . — End « gegen 10 Uhr .

Dienstag zum letzte» Male : Samson und Dalila .
Mittwoch : Der Freischütz.

Donnerstag: Hamlet , Prinz von Dänemark .
Kh - rfreuag bleibt dag Theater geschloffen .

SamSrag : Durch die Intendanz .

91 BiSmarckstratz » » 1

Italien .
Trieft , Schloß Miramare ufw .

HochtntereffauteReife .
Hochachtungsvoll

7682 ( tebrfider Kits .

W . IJ ^ kerl . ,

4 - Deutscher Rothwein .
Ein vorzüglicher SanitatSwet « für Kranke u . ReconvaleScenten ,

unter beständiger Kontrolle der städtischen Nahrunksmiitel - Unter »

suchungs - Anstalt Hierselbst , empfiehlt zu SO Pfg . pro Fl . ( ohne Glas )
ML Wctu - Brohhaudluug , Klosterstr . 22 ,

Fernsprecher8S0 .

Änr Ilclldttlmn t ^ En Mrdicinal - Wein ist aus
ObUUjlMtg . der rhein . Burgunder - Traube

erzeugt , garanttrt rein und nnvermischt entgegen der ganz mtnder -
werthigen sogenannten Krankenweine , weich « mehr oder weniger mit
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur acht , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flaschen
mein , volle Firma tragen uud jeder Flasche der diesbezügliche
Analysenbefundbeigefügtist . Marke gesetzlich geschützt. 5247

Zu Orikinalpretse » allein ächt zu haben bei den Herren :
Earl Baue , F irstenwallstr . 140 .
W . veckr , , 8 smarckstr . 68 .
W . Bla « , «we g , Marienstr . 21 .
Josef tge »S , Frankeaflr . 40 .

Ecke u . eust aste .
Chr . B - aer Ackerstr , 131 .
ttzebr . »' » ck , Ratingrrstr. 48 .
P . J . Cr « er Kronprintenstr . 114 .
Heiur . Datzrbender , Florastr . 49 .
Adolf Dauueufeldt » Srafen -

ber ^ er > u . Wielandstr . -Ecke nutz
Filmte Grafenberg Nr . 86 .

Albert Tcmmer , Partstr . 50 .
Ed . DemmerWwe . »Neußerstr 49
Nnstav Demmer , Schützeustr . 42 .

tltalen : Neußerstr . 125 , Earls
ratze 184 u Ackerstr . 117 .

Anst .Dönnetveg , SiSmarckstr . 54a .
Wilhelm Effer , Münfterstr . 269 .
LSilh . Fix , Oststr . 49 .

rau Fr . Frauze » , Ackerstr . 198 .
» h . GanknS , SerrrSheimerst. 157 .

Franz Berkrath , Kaiser Wilhelm -
straße 20 .

iouiS Hahn , Thalftr . 26 .
Earl Hesteln, tzumbalktftr . 44 .
Lug . Heidkamp , tztldenerstr . 68 .
Wilh . Heine , Arvgerie zum großen

Kurfürsten. Söluerstr . 66 .
Peter Heuscheu , Herzogstr . 76 ,

GorneltuSstr .
Auto « Hilger » , Schadowstr . 88 .
Fr . Hobtader » Echützenstr . 4 .
Wtlh . Holtschueider , Achloßst . 12
Wilh . Höffge » , Hotzestr . 26 .
Sebr . Huutgeburth , Adler -

Drogerie , Lerendorferstr .
Mathta » Hüfch , vougarkstr. 2
Hilger » « atterdam .Wehrhahn15
Earl Hoffmauu » Thurmstr . 5 .
Earl Hüfner , Srkratherstr . 2 .r eph Kamp , Markrstraße 2 .

Ketscher » Derendorferstr . 2 .
Earl Kippel » , Jmmermann« u .

EarlSstr . - Scke .
Earl Koch , Oberbilker Eonsum -

Lnstalt , Aller - u . Josefstr - Ecke ,
«lugnst « och , vllkrrall « ISO.
Wilhelm Koch , Herderftr . 32 .
M . Kuck , Thalftratze 89 .
Aug . Knsta « , DerendorserHaupt -

Lonsum - Anstalt , Nordstr. 87 .
Ott » Küozel . FriedrichSstr . 69 .
H . Kürte » , Noseristratz « 36 .

. Knhne Nächst , Gratenstr . 17 .
hr . Lewen » , Neußerstr . 9 .

N . MergelSderg , vilkerallee126 .
Geschw . Merke » » , Lchützenstr . 44
O . Melli « gha « » .Kronprmzenst .85

August Musche, Sternstr . 20 .
Johann Neander , Altrstadt.
Jos . Nybelen » Fürstenwallstr . 178 .
Herm . Oberyoff , Markt 5a .
Jacob Peter » , « rasenbergerstr . 1 .
H . Petermamn , Kirchfeld - und

Krouenftr .- Ecke .
Josef Quiudt , Kroiwrinzenstr . 85 .
Arnold Rahmer , Kölaerstr . 289.
Carl Rücher , Kirchfeldstraße 125 .

Acke Eorneltusstr.
Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .
Jean Sander , L - frrgaffe 2
Herm -Schäferdiek , « rndtplatz 21 ,

Ecke der Schinkel - n Düffelthalerstr .
Jost Schmitz fei . Wwe . $ Sohn »

Brettestr . 17 .
Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57 .
I . Schmitz , Kreuzstr . 66 .Maria Schoenaner , Sllerstr . 142 .
Wilh . Stetnkaul . Ackerstr . 139 .
Joh . Tettscheid, Friedensstr . 39 .
C . Thomas , Friedrichsstraße 6 ,Acke Loutsenstr .
Wtenaud Uhber , Fürstenwall78 .
Geschw . Piilker , Rethelstr . 153 .
Hrch . Walther . Münfterstr . 95 .
G . Westendorff , FriedrichSstr . 83 .
Wittwe Wilh . Wiefchermauu »

Brichst , age 1l5e
Jean Willen , Parkstr . 47 .
G . Wirminghan » , Linden , und

MendelSfohustr . . Ecke , Filiale :
« rrreShetm . Kölner , und Schul -
straßen -Ack» .

In Natingen: Joh . Weideubnfch .
In Rath : Ferd . Jve « .
. , Wilhelm Pesch .

I » Lohausen Th Nenhause « .
In Kaiserswerth: Chr . Graß ,

KaiserSwertherEonsum - Anstsll .
I « Rahm : Herm « ornwebel .
In Angermunk : Jos . Bongartz »
In Wersten : I . Kenseu .
In Benrath : Heinrich Hunt «

gebnrth , Löwen - Drogerie .
In Serresheim: E . Penning -

Hove « .
In Erkrath : Robert Geigis .
In Mettmann : W . Rtepenberg .
In Hilden : W . I . ThSuiffeu .

Benrathrrstraßc.
» Th . va « Meger « , Klotzst . 16 .

In Neuß : F . W Cremer , Büchel10 .
, Peter Dick , Crefelderstr . 49 .

Zn Wevelinghoven : Bedr . Koch .Zn Eisen > Sreoenbroich : Math .
Wtrtz .

Apfrlgrlrr
feinstes , süßes , holländischesper Pfund 50 Pfg .

j Conjumgelee 81 M
Eimer von 10 Pfund . 205

I j garanttrt reiner , per Psd . 65 Pfg.

Heinrich Jürgens ,
Gustav Jürgens «

Bekannte Verkaufsstelle » . 7739 !

Alte Akten ,
Briefe und Geschäftsbücher ,

sowie » ll « svnstigeu Papterabfälle kauft » nter Garantie sofortiger
fn » .Etustamps n . » orgs , FUttgrrstr . 46 .

Prima Referenzen von Köntgl . « rhörkr» , Post - u » k Wfenbabu -
Aeirtiks- Lemt -ru . 7512

? stSnte
besorgt und porworfkot

gut uni sckneU

B- % *tchho )d, Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . * 8.

Contra /* ßerifa , goufsmsir . 24 .

ÄouragL - und
Futteh - Artikel.

Hafer , Heu . Stroh , HSckfrl ,
Klein , fvwie verschiedene Futter.
Artikel stet» zum billigstenPreise
, « hake » « uk werke « staue. Ha«»
»» rächt. 0*72

Jos. LrrutrH ,
Dmsk«r^ rstr . 15. Fernsprech« »A

M Streng rede u . eiiigfte Br «
I «ngfinuelc ! Jnmehrali lSkfOO
I . gfloltta tm Okkrau ^ el ,

I Gänsefedern ,
I •ittfek« nttcit, s<knHMKttfck«tn
| » chwanrnvannra n . alle anderen
I » orten Beitfebem . Nrnkrtt und
I kette Neittignng aarant . f $ re <lw .
Idettfedern ö . Pfund für 0 ,« ; 0 ^ 0 j
| iut ; i ,40 . Prima Hnlkknnnen
| i ,w ; i io . Pvlnrsrkernrh - ibwetß
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IkijI . » nnnen 5 ,75 ; r ; s ; io . « cht

» isassts « ’«
I lieb . Quantum zollfrei M . Nach ». I
iLnrnUnatzmr aus nnfcrrKviten !
i ' pveher L 60.
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